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„Ein Bismarck wird S Aus London,7. Juli, wird den „Berl. Neueſt. Nachr.“ geſchrieben
„Ein Bismarck wird geſucht“. Dieſes Stichwort

findet ſich nicht etwa in deutſchen Blättern, wo man es recht gut
ohne weiteren Kommentar verſtehen würde, ſondern in wohl einem
halben Dutzend Londoner Zeitungen wird die Berichterſtattung
über die Mittwochsſitzung des Oberhauſes mit dieſem Geleitwort
eingeleitet. Lord Salisbur 3 hat auch darin wieder als der
erfahrenſte und unbefangenſte aller gegenwärtigen Staatsmänner
Englands ſich gezeigt, daß er die Verwirrung in der orienta-
liſchen Kriſe als eine politiſche Situation kennzeichnete,
die unter der Amtsführung des großen „ehrlichen Maklers“ von
ehedem nicht möglich geweſen wäre. Es iſt bezeichnend, daß ſelbſt
der „Globe“ keine antideutſche Bemerkungen macht, in
dem er die Worte des Premiers wiedergiebt; ich glaube, es iſt ſeit
zwei Jahren der erſte Fall, daß ein deutſcher Name in ſeinen
Spalten gedruckt wurde. Hur die auf den Namen des Alten von
Hawarden eingeſchworenen radikalen Blätter können ſich nicht ent
halten, dem leitenden Miniſter das „Armuthzeugniß“ vorzurücken,
das er ſich durch Berufung auf einen „politiſch Vergangenen“ aus
ſtelle. Nur für Leute, die nicht ſo abſolut ſind wie die Gladſtoneſche
Leibgarde, iſt des alten Kanzlers Erſcheinung gottlob recht
lebendig, und wir Deutſche im Auslande hoffen,
daß der Schatz unvergleichlicher Weisheit
und Erfahrung, der noch immer unverſehrt iſt, in der
Folge ſich wieder fruchtbar und nugzen für deutſche Jntereſſen erweiſen
werde.

Neuerdings ſcheint die Ueberzeugung, daß für die
Ernennung Herrn von Podbielskis zum General-
poſtmeiſter nicht ſeine Eigenſchaft als früherer Fevun
general, ſondern die ihm beigemeſſene organiſatoriſche und
reformatoriſche Begabung den Ausſchlag gegeben hat, ſich nach
gerade doch mehr und mehr zu verbreiten. Wenigſtens iſt in
der Preſſe von der anfänglich dieſerhalb inſcenirten Entrüſtung
nicht mehr viel zu ſpüren. Dafür wird jetzt von der liberalen
Preſſe der Regierung zum Vorwurf gemacht, daß in das ge
dachte Amt ein Mann berufen ſei, welcher gegen den ruſſiſchen
Handelsvertrag geſtimmt habe. Hierzu bemerkt die „Poſt.“

Als ob das eikwas neues und unerhörtes wäre Freiherr
von Hammerſtein hat aus ſeiner Gegnerſchaft gegen die Handels
vertragspolitik niemals ein Hehl gemacht und iſt gleichwohl nicht
blos Chef einer Verkehrsanſtalt wie die Poſt, ſondern an eine
Stelle berufen worden, welche zu der Vertretung der Jntereſſenien
der Landwirthſchaft auch in zoll und handelspolitiſcher Hinſicht
reſſortmäßig berufen iſt. Auch der Verſuch, Stimmung gegen die
Regierung aus der Abſtimmung Herrn von odbielskis
über die Handelsverträge zu machen, entbehrt daher des-
jenigen Maßes von Loyalität und Wahrheitsliebe, auf
welches man auch bei dem eifrigen Beſtreben, die
eigenen Parteigenoſſen nach links und damit ſelbſtverſtändlich unter
die Herrſchaft Herrn Eugen Richters zu drängen, rechnen mußte.
Nicht minder illoyal iſt die Unterſtellung, als ob in dem ablehnenden

werfung des Abſchluſſes von Handelsverträgen zu erkennen ſei.
Die Mehrzahl der Gegner des ruſſiſchen Handelsvertrages hat gegen
dieſe Unterſtellung bereits entſchiedene Verwahrung eingelegt und
ihr ablehnendes Votum damit begründet, daß bei dieſem Vertrage
die Intereſſen der heimiſchen Landwirthſchaft nicht ausreichend

gewahrt, vielmehr die Vortheile allein auf Seiteder Jnduſtrie, die Nachtheile allein auf Seite
der Land wirthſchaft ſeien.

Darüber, daß, um der Parole gleichmäßigen Schutzes aller
Zweige der nationalen Produktion gerecht zu werden, der Land
wirthſchaft bei der künftigen Ordnung unſerer HandelsVer-
hältniſſe ein wirkſamerer Zollſchutz zu Theil werden muß, als
dies jetzt der Fall iſt, dürſte kaum ein Zweifel beſtehen und iſt von
dem damaligen Reichsſchatzſekretär Grafen Poſadowskhy bereits in
der letzten Reichstagsſeſſion ausdrücklich anerkannt worden. Die
Behauptung, daß die Wahl des Herrn v. Podbielski und Frhrn.
von Thielmann einen wuirthſchafts politiſchen Zickzackkurs
und das Gegentheil von Einheitlichkeit in der Regierung bedeute,
iſt daher völlig willkürlich. Beide Ernennungen b. finden ſich viel
mehr vollſtändig im Einklange ſowohl mit den Grundlinien des
wirthſchaftspolitiſchen Programms der Regierung, als mit den er
wähnten Darlegungen des Grafen Poſadowsky.

Daß endlich die Handels und Zollpolitik, wie ſtark ſie auch
jetzt in den Vordergrund tritt, nicht der einzige Geſichtspunkt für
die Wahl der Chefs oberſter Reichsſtellen iſt, zeigt ein Blick auf die
anderen Punlte des Bielefelder Programms.

Jn kaufmänniſchen Kreiſen macht ſich neuerdings eine
kräftige Bewegung für eine Reform der kaufmänniſchen
r zur Beſeitigung des Borgunweſeuns geltend.

ie in dieſer Richtung von der Handelskammer zu Bielefeld
ausgegangenen Vorſchläge haben bereits die Zuſtimmung zahl
reicher Handelskammern und kaufmänniſcher Korporationen ge
funden. Hierbei iſt auch mehrfach ein geſetzgeberiſches Vor
gehen als nothwendig bezeichnet worden. Auch regierungsſcitig
dürfte die wichtige Frage mit Aufmerkſamkeit verfolgt werden.

Vor Kurzem theilten wir mit, daß nach einer Entſcheidung
des Finanzminiſters Jagdpachtverträge als Pachtverträge über un-
bewegliche Sachen nach Tarifſtelle 48a des Stempelſteuergeſetzes vom
31. Juli 1895 zu verſteuern ſind. Jn Ausführung dieſer Entſcheidung
wird von den Verwaltungsbehörden bekannt gegeben, daß nach dieſer
Beſtimmung Jagdpachtverträge, deren jährlicher Pachtzins 300 Mk.
und weniger beträgt, ſteuerfrei ſind. Die Verſieuerung der
übrigen Verträge, deren jährlicher Pachtzins mehr als
300 Mark beträgt, hat in der Weiſe zu erfolgen, daß der
Jagdvorſtand bis zum Ablauf des onats Januar des
auf den Beginn des Vertrages folgenden Jahres dem zuſtändigen
Königlichen Steuer-Amte ein Pachtverzeichniß, welches nach einem
vom Königlichen Steuer-Amte zu beziehenden Formulare aufzuſtellen
iſt, einzureichen hat. Die Entrichtung des geſetzlichen Stempels iſt
nicht auf das betr. Kalenderjahr beſchränkt, ſondern es iſt eine
Vorausbeſteuerung auf mehrere Jahre, alſo auch auf
die ganze Pachtzeit zuläſſig. Von der Aufnahme in das Pachtver-
zeichniß ſind diejenigen Jagdpachtverträge ausgeſchloſſen, welche ſchon
vor dem Bekanntwerden obiger Entſcheidung durch Verwendung
von Stempelzeichen iu den Verträgen ſelbſt verſteuert ſind.
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Redaktion und Groeditian e z Berliner Bureau: ee er Halle a. S., Montag 12. Juli 1897. Gerlin Bernonegertranes
Deutſches Reich. Volum gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag eine grundſätzliche Ver Schweiz.

Reviſion der Bundesverfaſſung.
Jn der geſtern veranſtalteten eidgenöſſiſchen Volksab

ſtimmung zu Bern wurde die Reviſion der Bundesverfaſſung
bezweckend Ausdehnung der Oberaufſicht des Bundes auf die
Forſtpolizei des ganzen Landes, ſowie ferner die Verfaſſungs
Reviſion bezweckend die Uebertragung des Rechtes der Geſetz
gebung über die Lebensmittel-Polizei an den Bund mit beträcht-
licher Mehrheit angenommen. Jn der Volksabſtimmung des
Kantons Bern wurde die Einführung des Proportional-Wahl-
ſyſtems für die geſetzgebende Behörde abgelehnt.

Frankreich.
Paris und Berlin.

Edmond Lepelletier ſchildert im „Echo de Paris“ den
koloſſalen Aufſchwung Berlins, das er auf der Rückreiſe vom
Stockholmer Schriftſteller-Kongreß beſuchte Berlin ſei heute eine
gewaltige Arbeits-, Jnduſtrie- und Handelsſtätte, die blühende
Hauptſtadt eines mächtigen Reiches, die Rivalin von London
und Paris, die durch Frankreichs Schuld groß geworden ſei.
Lepelletier geſteht wehmüthig Frankreichs politiſchen Niedergang
zu, den auch des Präſidenten Faure's Ruſſenfahrt nicht t
halten könne, und empfiehlt ſeinen Landsleuten, die nach Ru
land oder Schweden reiſen, die Route über Berlin zu wählen,
um aus eigener Anſchauung von den Deutſchen nationale
Energie zu lernen.

England.
Zu den Unruhen in Jndien.

Feldmarſchall Lord Roberts, der langjährige Ober-
befehlshaber der indiſchen Armee, hat ſchon in
ſeinem Buche: „Einundvierzig Jahre in Jndien“ darauf hin
gewieſen, daß dort große Unzufriedenheit unter der Aſche
glimmt. Lord Roberts ſchreibt u. A.

„Es beſtehen Zeichen, daß der Geiſt der Unruhe und Un-
zufriedenheit, welcher in der großen Meuterei ſeinen Samen groß-
888, ſich wieder belebt. In gewiſſem Maße iſt dieſer Zuſtand der
Dinge das natürliche Reſultat unſerer Stellung in Jndien und
ſoweit iſt er r rer Theilweiſe iſt er aber auch die Folge
davon, daß wir die alten Fehler wieder begingen. Denn es iſt gewiß,
daß unſere indiſchen Soldaten, ſo wohlgeſinnt ſie in Reih' und
Glied ſein mögen, von der allgemeinen Stimmung des Volkes
beeinflußt werden und das namentlich, wenn religiöſe Fragen ihre
Feindſeligkeit beeinfluſſen. Die von der Regierung ergriffenen
ſanitären Maßregeln haben auch große Erbitterung und Be-
fürchtungen erregt. In orientaliſchen Ländern verſteht das Volk
ſo etwas nicht und ſieht den Zweck nicht ein. Derſelbe Kübel wird
zum Waſchen, zum Trinken und zum Baden benutzt. Die Um-

ebung einer indiſchen Stadt und eines indiſchen Dorfes ſtinkt
urchtbar. Die Leichen der Thiere verfaulen dort und aller

mögliche Unrath wird angehäuft. Peſt, Cholera c. ſind den
Jndiern nur Heimſuchungen Gottes.“
Jn der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unterhauſes verlas

[Nachdruck verboten.

Die Rieſenſchlange.
Humoreske von B. C.

Seitdem der Getreidemakler Kramer ein kleines Landhaus
geerbt hatte, brachten er, ſeine Frau und die drei Kinder immer
einen Theil des Sommers dort zu.

Nicht daß Kramer gerade ein Freund ländlicher Einſamkeit
eweſen wäre. Jm Gegentheil. Er fand, das Schickſal habe
hn ganz falſch plazirt, und entdeckte in ſich ſelbſt Eigenſchaften,welche u die Berechtigung gaben, in der Welt zu glänzen.

Ja, Reinhold machte Gedichte, ſo zart und poetiſch, wie man
ſich derartige lyriſche Gaben nur denken kann.

Wenn es in die Sommerfriſche gehen ſollte, wußte Holdchen,
wie Kramer oft von ſeiner Gattin genannt wurde, immer
allerlei Hinderniſſe anzuführen, aber das half ihm gar nichts,
da Käthe hielt die Zügel feſt und ließ ſie nicht aus den

änden.
Eines Morgens ſaß das Ehepaar nach eben beendetem

Frühſtück in der Laube. Frau Käthe, die ſtets Praktiſche,
ſtopfte Strümpfe, während Holdchen dichtete und mit halblauter
Stimme fortwährend vor ſich hinmurmelte:

Suchend ſchifft' ich durch den Aether,
Auf der Wolken Silberkahn

Schon ſeit acht Tagen bemühte er ſich vergebens, darüber

hinaus zu kommen. Se„Räume den Tiſch ab, Nanni, damit Du Dir Geſchicklich
keit in ſolchen Dingen erwirbſt,“ befahl die Mama.

„Ja, gleich
Bums, bums, bums.
„Herr des Himmels, da liegt die neue Kanne!“
„Der Hans hat mich geſtoßen.“
Doal do dere geſehen rief Fri
3 ab's geſehen rief Fritz.

Hof W Dann ſag' ich auch, daß Du einen Riß in der
oſe haſt.“

„Was? Reinhold, Fripr neue Hoſe iſt wieder ent
zwei!“ Damit ſtieß Käthe den Gatten an.

„Jch habe ſie nicht entzwei gemacht,“ erwiderte dieſer
ärgerlich und begann dann, mit ſtierem Blick empor ſtarrend,
neuerdings „Suchend ſchifft' ich durch den Aether
Das kommt von dem ewigen Herumrutſchen auf den
Bäumen. Jch wollte, Du fieleſt einmal herunter und ſchlügſt
Dir die Naſe ein l

Auf der Wolken Silberkahn Kahn.Silberkahn. Suchend ſchifft' ich
„So höre doch endlich einmal auf mit der dummen Sucherei,

wenn Du doch nichts findeſt rief Frau Käthe ſehr gereizt.
„Das beſtändige Gemurmel kann Einen ja verrückt machen. Jch
hätte, weiß der Himmel, ſchon Luſt, ſelbſt auf und davon
zu ſchiffen

„Ja, geht Dir denn jeder Sinn für Poeſie ab ereiferte
ſich nun auch Kramer. „Herr Dr. Müller will doch das Ge
dicht in unſerem neugegründeten literariſchen Verein vor-
tragen.

„Mama, die Nanni hat mich jetzt heimlich gekratzt,“
heulte Hans.

„Sollſt Dich was ſchämen, ungezogenes Ding
„Au, au! O weh!
„Suchend ſchifft' ich Still doch!
Durch den Ather
„Wenn Du jetzt nicht aufhörſt, Nanni, dann giebt's einen

Katzenkopf!“
„Und macht, daß ihr alle Drei weg kommt!“
„Auf der Wolken Silberkahn.
Was reimt ſich denn nur gleich? Wahn Schwan

Hahn Krahn
Die Kinder waren, ſich gegenſeitig puffend und knuffend,

davongelaufen, kehrten aber gleich darauf wieder zurück.
„Der Onkel Greiner iſt da!“ „Und ein rabenſchwarzer

Mohr!“ „Der Onkel bleibt bei uns“, ſchwirrte es wie toll
durcheinander.

„Wa--a-8?“ ſtotterte Frau Kramer, der es vor Schreck
die Sprache verſchlug. „Jch denke, er ſitzt in Amerika!“

„Nein, vorn in der Stube.“
„Jſt's möglich!“ rief Reinhold aufſpringend. „William

ſcheint ſich demnach ſchon wieder von der deutſchen Naturforſcher-
Geſellſchaft, der er ſich anſchloß, getrennt zu haben.“

„Oder hat ſich von ihm getrennt,“ erwiderte Käthe mit
einem Lächeln voll feindſeliger Bitterkeit. .„Mir iſt der Prahl-
hans auch immer unausſtehlich geweſen.“

„Aber ich bitte Dich, ein Mann, der ſolche Kenntniſſe be
ſitzt, der ſo viel verſteht!l

„Ja wohl! Das Aufſſchneiden hat er immer am beſten
verſtanden, der Flauſenmacher!“„Sei doch ſill! Er kommt.“

Von den jubelnden Kindern umhüpft, näherte ſich ein
Mann im Nankinganzug, mit einem breitrandigen Hut, um
den ein langer, grauer Schleier geknüpft war.

„Willkommen, William rief Kramer. „Du zogſt alſo
nicht mit den Naturforſchern weiter

„Es waren ſo ein paar Querköpfe darunker, mit denen
ich mich abſolut nicht vertragen konnte. Und dann dieſe An

rengun dieſe Abenteuer werde mich jetzt mindeſtensr hen bei Euch erholen 4

„So lange bleiben wir gar nicht mehr hier,“ bemerkte
Käthe mit verbiſſener Miene.

„Nun, dann begleite ich Euch in die Stadt.“
„Sehr angenehm verſicherte Reinhold, während ſeine

Gattin fühlte, daß ihr vor Aerger die Thränen in die Augen ſtiegen.
„Onkel, haſt Du mir was mitgebracht erkundigte ſich

der vorlaute Fritz.
„Euch Allen.“
„So pack's doch aus! Aber jetzt gleich baten Nanni

und Hans.
Frau Käthens Antlitz wurde etwas freundlicher, verfinſterte

ſich aber ſofort wieder, als ſie beim Eintritt iu das Haus einen
Jungen bemerkte, der ſo ſchwarz wie ein gewichſter Stiefel war
und welchem Fritz heimlich die Zunge herausſtreckte.

„Dieſer lebendige Tintenklex ſoll doch nicht etwa auch da
bleiben fragte ſie mit unverkennbarer Oppoſitionsluſt.

„Vor meinem John braucht ihr Euch nicht zu fürchten.
Seine Seele iſt eben ſo weiß wie ſein Geſicht ſchwarz.“

So ſprechend nahm Greiner dem kleinen Mohren ein
Köfferchen ab und öffnete es.

„Hier Reinhold Das habe ich für Dich beſtimmt.“
„Du hätteſt Dich wirklich nicht in ſolche Unkoſten ſtürzen

ſollen,“ wehrte Kramer beſcheiden ab und rief dann enttäuſcht:
„Was iſt denn das Ein Büſchel ausgerupfter Hahnenfedern?“

„Nein! Siehſt Du nicht, daß es der Kopfſchmuck eines
Jndianers iſt Du, Nanni, empfängſt dieſe Kokusnuß, und
Haus das ſchönſte Exemplar einer verſteinerten Kröte, welches
nur aufzutreiben war.“

„Nein, die mag ich nicht brüllte der Beſchenkte. „Pfuil
Die ſieht abſcheulich aus.“

„Still,“ gebot Reinhold und ſchob ſeinen jüngſten Sohn zur
Thüre hinaus, während William unbeirrt fortfuhr „Für Dich,
i lieber Fritz, habe ich etwas ganz Beſonderes einen Tiger-

n.

Fritz drehte die Gabe hin und her und fragte mißtrauiſch:
„Haſt Du ihn dem Tiger ausgezogen, Onkel

„Jch tödtete das furchtbare Thier auf der Jagd.“ „Und
was iſt denn aus dem Fell geworden forſchte Frau Kramer.

„Das nahm ich für Dich mit.“
„Schön! Jch wünſchte ohnedem ſchon längſt eines.“
„Leider iſt es mir aber unterwegs geſtohlen worden.“

J I
„Du ſollſt indeß nicht leer ausgehen. Jch laſſe Dir etwas

Anderes kommen, z. B. eine fleiſchfreſſende Pflanze.“
„Danke!“ lehnte Käthe ſehr kalt ab. „Solche Pflanzen

giebt es in dieſem Hauſe ohnedies ſchon genug.“
„Es exiſtiren welche, die eine ganze Kalbskeule auf einmal

verſchlingen können.“
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oer Staatsſekretär für Jndien, Lord Hamilton, ein Telegramm
aus Kalkutta vom vorgeſtrigen Tage, nach welchem bei den
letzten Unruhen in Kalkutta ſieben Perſonen getödtet und etwa
wanzig verwundet worden ſeien, von welchen letzteren vier oderfünf ſeitdem geſtorben ſein dürften. Jn Kalkutta ſei vorgeſtern

Alles ruhig geweſen. Die mohamedaniſchen Führer bemühten
ſich gewiſſenhaft, die aufgeregten Gemüther zu beruhigen, die
Fabrikarbeiter verhielten ſich ruhig.

Nordamerika.
Was iſt nun richtige

Die „Morning Poſt“ meldet aus NewYork, die Mitglieder
der Regierung ſchienen überzeugt davon, daß die Befürchtung,
die japaniſche Regierung beabſichtige mittels
ihrer Flotte in Honolulu einen Staatsſtreich
vorzunehmen, berechtigt ſei. Dagegen meldet das
Bureau Reuter aus Waſhington: „Der hieſige japaniſche Ge
ſandte erhielt die Nachricht, daß die Unterhandlungen zwiſchen
Hawaii und Japan betreffs japaniſcher Einwanderung nach
Hawaii in freundſchaftlicher Weiſe ihren Fortgang nehmen.“

Südafrika
Der Staatsſekretär von Transvaal Dr. Leyds
iſt von London wieder nach Holland übergeſiedelt und verweilt
gegenwärtig im Haag. Vorausſichtlich wird er ſich dort noch
etwa vierzehn Tage bei ſeiner Familie aufhalten und dann die
Rückreiſe nach Südafrika antreten. Wenn vor einem Monate
behauptet wurde, er werde noch einmal nach Berlin zurückkehren,
ſo konnte dieſe Angabe nicht von ihm ſelbſt herrühren, da er
eine ſolche Abſicht niemals ausgeſprochen hat. Jn Prätoria wird
er zunächſt ſeine Vorſchläge über die Ernennung eines neuen
Geſandten der Südafrikaniſchen Republik im Haag, der auch
zugleich in Berlin, Paris und Liſſabon zu beglaubigen wäre,
unterbreiten. Der ausführende Rath dort hat darüber end
giltigen Beſchluß zu faſſen. Mit der Zeit werden wohl über
die Verhandlungen, welche Dr. Leyds während ſeines dreimonat
lichen Aufenthaltes in Europa in den verſchiedenen Landeshaupt
ſtädten, namentlich in London, mit den Staatsmännern geführt
hat, intereſſante Einzelheiten an den Tag kommen.

Die Friedensverhandlungen im Orient.
Zur Lage in Konſtantinopel wird noch gemeldet, daß ſich

die Verhältniſſe noch immer nicht geklärt haben. Der Korre-
ſpondent des „B. Tgbl.“ hat ein Telegramm nach Berlin ent
ſandt, deſſen einzelne Mittheilungen zum Theil wohl in der
am Goldenen Horn herrſchenden Erregung ihren Urſprung haben:

Die Beſorgniſſe ängſtlicher Gemüther für die nächſte Zu-
kunft wachſen. Andererſeits wird die Hoffnung laut, die Mächte
würden der Pforte, Zugeſtändniſſe machen, da ſonſt vielleicht eine
Militärrevolution drohe.

Von anderer Seite wird die Lage weniger ungünſtig dar
ſtellt. Danach verlautet aus der Umgebung des Sultan s,
daß dieſer keinesf all s ſeine Zuſtimmung zur Wieder-
eröffnung der Feindſeligkeiten ertheilen werde.
Die in letzter Zeit ſtaktgefundenen größeren Truppenbewegungen
ſeien weniger gegen Griechenland gerichtet, ſondern wegen der
Mißfrauen erweckenden Haltung Balgariens und der Bevölkerung
Ma.edoniens erfolgt. Aus Theſſalien wurden bereits viele
Trappen in die angrenzenden Vilajets zurückgezogen.

Rom, 12. Juli. Na dem Kaiſer von Oeſterreich und dem
Präſidenten Faure hat nunmehr auch König Humbert dem
Sultan in unzweideutigſter Weiſe mitgetheilt,
e er keinen Zolltheſſiſchen Gebietes erhalten

nne.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Vom Wetter.
Vom Wetter. Von heute ab werden wir täglich aus ſach

kundiger Feder Berichte über die gegenwärtig herrſchende, ſowie
über die vorausſichtliche Witterung in der Provinz Sachſen und den

angrenzenden Staaten ver öffentlichen. Dieſe Berichte ſinden unſere
Leſer ſtets in der 1. Beilage der Nachmittagsausgabe der „Halleſchen
Zeitung“, und zwar direkt vor der Rubrik: „Letzte Draht- und
Fernſprechnachrichten.“

M Trotha (Saalkreis), 11. Juli. (Gemeinde-Ver-
tretung.) Zunächſt wurde Herr Amtsrath Nagel, welcheran Stelle des verſtorbenen Herrn Rittmeiſters Nagel zum Gemeinde
Vertreter gewählt worden iſt, in die Gemeinde-Vertretung eingeführt.
Darauf wurden die neuen Mitglieder zur Voreinſchätzungskommiſſion
ernannt. Der Antrag auf Genehmigung zur Ableitung von Fabrik
wäſſern aus der neuen chemiſchen Fabrik des Herrn Büchner in den
Gemeindegraben wurde vorbehaltlich der Rechte Dritter und auf
jederzeitigen Widerruf genehmigt. Wegen der Gasbeleuchtung des
Ortes wurde Vertagung beſchloſſen. Es iſt nämlich von dem Unker
nehmer der neuen Giebichenſteiner Gas- Anſtalt ein Angebot für
Trotha gemacht worden, das nicht ohne Weiteres von der Hand zu
weiſen ſein möchte.

Dieskan, 12. Juli. (Exhumirung.) Auf Veran-
laſſung der Staatsanwaltſchaft wurde im Beiſein der Herren Sanitäts
rath Dr. Fielitz und Dr. med. Hoffmann aus Halle die Leiche
eines Kindes, welches vor nunmehr 17 Wochen begraben worden
war, am Sonnabend Nachmittag exhumirt. Das Kind war im Alter
von nur einem Tage plötzlich geſtorben. Mehrere Perſonen, die in
die Angelegenheit verwickelt ſein ſollen, ſind verhaftet worden.
Näheres iſt nicht bekannt.

-ee. Cönnern, 11. Juli. (Das Gauturnfeſt des Nord-
oſtthüringer Turngaues) hatte eine große Anzahl Turner
der Feſtſtadt Cönnern zugeführt. Jn anerkennenswerther Weiſe
hatte ſich die Einwohnerſchaft beſtrebt, durch würdevolle Schmückung
der Straßen und Gebäude ihren Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm
wie möglich zu geſtalten, eine Aufgabe, die als vorzüglich gelungen
bezeichnet zu werden verdient. Bereiiss am Sonnabend waren die
Kampfrichter zu einer mehrſtündigen Sitzung zuſammengetreten, der
nach dem Zapfenſtreich ein angenehm verlaufener Kommers folgte.
Geſtern, am eigentlichen Feſttage, begann auf dem Feſtplatze das
Wettturnen, an dem ſich 221 Turner betheiligten. Des Mittags
ruhte die Turnerei und die ſtattliche Zahl der Feſttheilnehmer
bewegte ſich in einem Feſtzuge auf den Marktplatz, woſelbſt Herr
Bürgermeiſter Schmidt die nach Hunderten zählenden Gäſte
Namens der Einwohner begrüßte. Nachdem der Gauvertreter Herr
Waiſenhausdirektor Bethmann-Langendorf den Gruß erwidert
und ein dreimaliges „Gut Heil“ auf den Kaiſer ausgebracht, zogen
die Turner wieder auf den Feſtplatz zurück, um ihre Turnübungen
fortzuſetzen. Aus dem Wettſtreite gingen 75 Turner als Sieger
hervor, denen Diplome und Eichenkränze als Lohn zuerkannt wurden.
Zu den beſten Turnern gehörten u. A. die Herren Rot he-Weißen-
fels, Wengler- Halle a. S., Fricke- Halle a. S., Loſch-
Giebichenſtein und Hän ſchen Naumburg.

e. Schkeuditz, 10. Juli. (Ueber die letzte Ver-
ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins
Kölſſ a) wird uns nachträglich noch folgender Bericht zugeſchickt:
Die Verſammlung fand unter zahlreicher Betheiligung in Gör bis
dorf ſtatt. Herr Käske- Erfurt hielt einen ſehr intereſſanten
Vortrag über „Hühnerzucht“. Der Referent iſt ſelbſt praktiſcher
Hühnerzüchter und mit den ländlichen Verhältniſſen vollkommen
vertraut. Ausgehend von der rapiden Zunahme der
jährlichen Eiereinfuhr vom Auslande ins deutſche Reich,
welche im Jahre 1884 den Werth von 20 Millionen Mark darſtellte,
jetzt aber im Jahre 1896 den Werth von 79 Millionen Mark er-
reicht hat, wies er das Darniederliegen der Hühnerzucht in Deutſch-
land nach. Solle die ländliche Hühnerzucht wieder gehoben werden
und der Landwirth von ſeiner Hühnerhaltung einen nennenswerthen
Nutzen haben, ſo könne dies nur geſchehen: 1. durch Zuchtwahl,
2. Ausſcheiden der alten Hühner jahrgangsweiſe, 3. Blutauffriſchung,
4. Frühbruten, 5. Errichtung von ſtaatlichen Zuchtſtationen. Jeden
einzelnen dieſer Punkte eingehend beſprechend, ging der Vortragende
über zur Beſchreibung der verſchiedenen für den Landwirth am
meiſten geeigneten und nutzbaren Hühnerraſſen, deren vortheilhafle
Fütterung und Pflege im Winter und Sommer. Die in den meiſten
Fällen ſchlecht eingerichteten Hühnerſtälle wurden einer ſcharfen Kritik
unterworfen, alsdann die Einrichtung eines guten Hühnerſtalles für
jedwede Verhältniſſe geſchildert. Auch das Brutgeſchäft wurde unter
Vorführung eines in Thätigkeit geſetzten Brutapparats veranſchau
licht und in ausführlicher Weiſe die Aufzucht der Kücken beſprochen.
Nach der Beſchreibung der bauptſächlichſten Hühnerkrankheiten und
ihrer Vorbeugungsmittel, der Vorführung eines ebenſo einfachen wie
ſicheren, aus Pappe hergeſtellten Eierſpiegels 2c. ſprach der Herr
Vortragende zum Schluſſe ſeines lehrreichen Vortrages den Wunſch
aus, die Landwirthe möchten ſich der Hühnerzucht als einem nutz-
Den Nebenzweige der Landwirthſchaft mehr als bisher zu
wenden.

W Schafſtädt, 10. Juli. (An Blutvergifkung) ſia
B. die 23jährige Arbeiterin Strenz, nachdem ſie ein kleine
Blüthchen tm Geſicht mit den Fingernageln aufgekratzt hatte. Möt
der Fall alen Unvorſichtigen zur Warnung dienen.

e Ringleben bei Artern, 11. Juli. (Jm hieſigen land
wirthſchaftlichen Verein) hielt Herr Herbſt aus Arten
Direktor der dortigen Winterſchule, einen intereſſanten Vortrag übg
rationelle Fruchtfolge, verbunden mit rationeller Düngerwirthſcha
Die Provinz Sachſen, insbeſondere unſere Gegend eigne ſich ganz be
ſonders zum Vetriebe der Dreifelderwirtſchaft. Die geeignetſte un
einträglichſte Fruchtfolge für das Vereinsyebiet ſei der Zuckerrüben
bau und der Anbau von Gerſte und Weizen oder Roggen wob
zeitweilig eine Grünfutterpflanze einzuſchieben ſei. Als zweckmäßigſt,
Düngung wurde der Stalldünger empfohlen künſtlicher Düngey
könne ergänzend hinzutreten.

Eisleben, 10. Juli. (Verſchüttet.) Vorgeſtern Abend
verunglückte der in Blanken heim wohnhafte Häuer Friedrich
Rehberg infolge niedergehenden Geſteins; eine Wacke mit ſcharferh
Kante drückte die Schädeldecke hinter dem rechten Ohr ein. Der
Tod erfolgte auf der Stelle. Der Verunglückte hinterläßt eine Fra
und 4 unerzogene Kinder.

A. Eisleben, 11. Juli. (Ferienausflüge.) Jn dieſe
Jahre iſt in unſerer Stadt der Anfang mit Ferienſpazier

än gen gemacht worden. Jeden Tag werden 60 Knaben un
ädchen von einem Lehrer und einer Lehrerin nach dem nahe

Walde und zu den Ortſchaften Steckendorf, Biſchofrode und Helfta ge
führt, woſelbſt ſie Speiſe und Trank erhalten. Die Sammlung i
der Stadt für die Verpflegung der Kleinen hatte eine Summ
von 800 Mk. ergeben.

Nanmburg, 10. 49 (Verunglückt) iſt heute ei
junger Mann in der Bahnhofsſtraße. Da dieſe noch nicht mi
Kanaliſation verſehen iſt, beſtehen dort noch die ſogenannten Senk
ſchächte. Der junge Mann, der aus dem Senkſchachte hatte Waſſe
entnehmen wollen, war dabei von einem Krampfanfalle überraſch
worden und in den Schacht gefallen. Leider wurde der Verunglückt
nur als Leiche herausgezogen.

Nordhauſen, 11. Juli. (Der Thüringer Steno
tachygraphenverband hielt heute hier ſeine II. Wanderver

ſammlung ab. t-g Elſterwerda, 11. Juli. (Feuer.) Wiederum ſart ei
Schadenfeuer unſere Stadt heimgeſucht, das, wie die zahlreicher
vorbergegangenen, ebenfalls auf vorſätzliche Brandſtiftung zurück
zuführen ſein dürfte. Das Feuer äſcherte die mit Heu und Stro
angefüllte Scheune der Wittwe Wuigk vollſtändig ein, ſprang trotz
der herrſchenden Windſtille und dem ſchnellen Eingreifen der Feuer
wehr in kurzer Zeit noch auf drei angrenzende Scheunen über und
vernichtete auch dieſe. Sehr viel Heu- und Strohvorräthe ſind dem
Elemente zum Opfer gefallen.

seb Aſchersleben, 10. Juli. (Fund.) Auf dem Terrain
des Pfarrei Neubaues zu Welbs leben wurde geſtern Morgen
bei den Ausſchachtungsarbeiten ein hohl gearbeiteter Stein gefunden,
in welchem ſich eine größere Anzahl alter Silber- und Kupfer-
münzen befanden.

Calbe a. S., 10. Juni. (Sommerfeſt. Ein-
führung.) Jm Hohendorfer Buſch veranſtaltete, wie die „M. Zig.
mittheilt, der Landwirthſchaftliche Verein Calbe a. S.
und Umgegend ſein diesjähriges Sommerfeſt. Die zahlreich be
ſuchte Verſammlung wurde durch den Vorſitzenden, den Gutsbeſitzer
Ziemann-Brumby, begrüßt. Danach feſelte ein von Herrn
Käske- Erfurt über „Praktiſche Nutzgeflügelzucht“ gehaltener Vor
trag die Anweſenden. Ein Tänzchen beſchloß die Zuſammenkunft.

Der ſeit dem 1. Oktober 1889 an der hieſigen ſtädtiſchen Schule
wirkende Lehrer Schim z ward geſtern Vormittag durch Lokalſchul-
inſpektor Paſtor Bodenberg feierlichſt als Rektor der hieſigen
Schulen in ſein neues Amt eingeführt.

Gardelegen, 10. Juli. (Jum Jävenitzer Knaben
mord.) Am Mittwoch fand das Begräbniß des in ſo heimtückiſcher Weiſe
ermordeten Sohnes des Herrn Amtsrichters Peter s ſtatt. Wie die Ob
duktion ergeben hat, ſind an der Leiche 13 Verletzungen gefunden worden.
Ein Stich am Halſe hat die Halsſchlagader durchſchnitten und ohne
Zweifel den Tod des kleinen Knabens herbeigeführt. Wie man
hört, ſoll aus der Beſchaffenheit der Wunden zu ſchließen ſein, daß
der Unmenſch nicht vur einfach mit dem Meſſer oder einem anderen
ſcharfen Inſtrument zugeſtochen, ſondern auch das Meſſer ein bis
dreimal in der Wunde herumgedreht hat. Nach ärztlichem Gutachten
iſt der Tod an äußerer und inner r Verblutung erfolgt, da der
Magen vollſtändig mit Blut angefüllt geweſen. Jn Jävenitz ſollen
die Eltern vielfach ihre Kinder vor dem Kotzebau, welcher dieſelben
auch zum Aufſuchen von Vogelneſtern aufgefordert hatte, gewarnt
haven, da der Burſche ſchon ſeit längerer Zeit von „Todtſtechen“ und
„Aufſchlitzen“ gefaſelt haben ſoll.

„Gott ſei uns gnädig! So eine Koſtgängerin möchte ich
mir verbitten! Wir müſſen uns überhaupt ſehr einſchränken.
Bei uns darf kein überflüſſiger Biſſen gegeſſen werden.“

„Ganz mein Fall! A propos, wann ſetzt man ſich bei Euch
zum Gabelfrühſtück?

„Gar nicht. Wenn Du aber was haben willſt
„Macht nur keine Umſtände! Ein paar Stücke kalter

Braten, mehrere Schinkenſchnitten und zwei Eier dazu genügen.
Was den Wein anbelangt, ſo bitte ich, kredenzt mir keine zu
theure Sorte. Jch liebe das nicht.“

„Brauchſt auch keine Angſt zu haben, daß wir Dich in
Verſuchung führen.“

Unfähig, ihrer wachſenden Empörung länger zu gebieten,
eilte ſie hinaus und hatte den Aerger, zu ſehen, wie ſich Fritz
und Hans mit dem Mohren balgten. Dieſer wollte ihnen nicht
geſtatten, den Jnhalt einer mit grünem Teppich bedeckten Kiſte
zu unterſuchen.

„Pſt! Daß mir Keiner d'ran geht rief jetzt auch Greiner,
der den Lärm vernommen hatte und herbeikam.

„Was iſt denn da drinnen?“ fragte Käthe.
„Eine Ueberraſchung, mit der ich ſpäter herausrücke.“
S Deine Ueberraſchungen ſind ſehr merkwürdiger Art.
„Sage mir doch
„Nur nicht vorgreifen, liebe Katharina,“ mahnte Holdchen

mit ſanftem Tadel. „Komm, Vetter erzähle mir Deine Aben-
teuer. Vielleicht bringe ich ſie in Reime.

„Und ich ſpiele die Drehorgel dazu,“ warf Käthe mit
giftigem Blick ein.

Zwei Tage, während welchen die Hausfrau Höllenqualen
erduldete, zogen vorüber. William ſchien drei Mägen ſtatt eines
zu en. Es war wie eine Erlöſung, als er am dritten Tage
agte:

„Jch will nun einmal mit meiner Botaniſirbüchſe herum-
wandern. Vielleicht komme ich zum Abendbrod wieder andern-
falls ängſtigt Euch nicht.“

O Gott, nein!“ Beglückt eilte Käthe in die Küche, um
diverſe Einſchränkungen bezüglich des Mittageſſens anzuordnen,
fand aber Guſte, die Köchin, in Thränen und vernahm auf ihre
Frage die Donnerworte: „Jch zieh' ab, Madame. Jch fürchte
mir zu viel vor die Rieſenſchlange.“

Frau Kramer näherte ſich vorſichtigen Schrittes der Thüre
und ſagte mit beruhigendem Ton, denn das Mädchen ſchien an
einem Anfall von Geiſtesſtörung zu leiden: „Hier giebt es, Gott
ſei Dank, keine ſolchen Ungeheuer, liebe Guſte.“

„O ja, in die Kiſte mit'n grünen Teppich d'rüber.“
„Was Du glaubſt doch nicht
„So 'ne Kiſte hab' ich uff'n Jahrmarkt geſehen, in die

Menage»ie. Da war die Boger obſtruc nee, die die

„Boa conſtrictor
„Ja, die war drinne. Ein greulichtes Bieſt!“
Frau Käthe wurde ſehr bleich, eilte zu dem Gatten und

meldete ihm das Schreckliche. Doch Holdchen ſchien gar nicht
entſetzt. Er hielt eine Depeſche in der Hand und rief mit
ſtrahlendem Antlitz „Denke Dir nur! Doktor Müller und
verſchiedene Mitglieder des literariſchen Vereins werden heute
egen Abend hier eintreffen. Da muß William einen wirſchaftlichen Vortrag halten. Was wird das für Effekt machen,

um ſo mehr, wenn wir ſagen können, daß er eine echte Boa
conſtrictor mitgebracht hat.“

„Ja, wo ſollen wir denn die heute unterbringen
„Mein Himmel, das findet ſich. Sorge nur für einen

recht guten Jmbiß.“
„Das wird wieder einen ſchönen Haufen Geld koſten

ächzte Frau Kramer.
Als die Erwarteten kamen, hatte ſie ſich bereits ſo gut als

möglich eingerichtet.

Kramer prahlte mit ſeinem Vetter, dem 7
Greiner. Allerdings hatte noch Niemand etwas von dieſem ge
hört, trotzdem ertönten von allen Seiten Rufe wie:

„Ah, höchſt „Habe ſchon viel von ihm ge
leſen.“ Ein ſehr bedeutender Mann!“

Die Zeit rückte aber vor und William kam nicht. Frau
Käthe gähnte und das ſchien eine anſteckende Wirkung zu haben.

Herr Dr. Müller warf einen prüfenden Blick auf die
Flaſchen und rief, als er bemerkte, daß dieſe leer waren

„Meine Herren, laſſen Sie uns auf das Wohl des liebens
würdigen Dichters anſtoßen, in deſſem Hauſe wir heute ſo gaſt-
liche Aufnahme gefunden haben

Kramer ſtürzte zur Klingel, läutete und herrſchte die her
beieilende Guſte an: „Wein her! Schnell und vom Beſten

„Würden Sie uns vielleicht, bis der edle Saft gebracht
S neueſtes Gedicht vorleſen?“ fragte der Herr Dr. ver

indlich.
„Es iſt leider noch unvollendet.“
„Das ſchadet nicht. z Freundeskreiſe
„Ja, wenn Sie mir Jhre ſchätzbare Meinung über den

Anfang ſagen wollen
„Mit außerordentlichem Vergnügen!“
Kramer zog ein Papier hervor und deklamirte:

„Suchend ſchifft' ich durch den Aether,
Auf der Wolken Silberkahn

„Brillant, brillant verſicherte Müller, als der Dichter
verſtummte. „Nur weiter

„Ja, weiter geht es vorläufig noch nicht.“
„Alſo ſtoßen wir an auf dieſes noch unvollendete aber zu

den ſtolzeſten Hoffnungen berechtigende Opus!“

Auch das neu aufmarſchirte Regiment Flaſchen wurde ge
leert und dann zog ſich die ganze Verſammlung zurück.

Frau Kramer war eben mit ihrer Nachttoilelte fertig, als
ſie Hilferufe zu vernehmen glaubte.

„Holdchen, was war das fragte ſie und packte den
Gatten bei der Schulter. Doch der ſchnarchte ruhig weiter.
Schon meinte Käthe ſich geirrt zu haben, als man klopfte und
dabei abermals um Hilfe ſchrie.

„Was iſt denn geſchehen rief die Erſchrockene.
„Die die Boger obſtructor iſt ausgekommen!“ heulte

Guſte draußen.
Frau Käthes Schreckensſchrei weckte auch Reinhold

„Mann, die Rieſenſchlange iſt los.“
Kramer nahm ſich kaum Zeit, in die Pantoffeln und in die

Aermel des Schlafrocks zu fahren.
„Hilfe, Hilfe kreiſchte Guſte unaufhörlich und hinter

ihrer umfangreichen Geſtalt erblickte man John, der die inerk-
würdigſten Zeichen machte, da er ſich der deutſchen Sprache
nicht g bedienen verſtand.

Nun füllten Perſonen in wunderlicher Toilette den Korridor.
Man hatte ja der Hitze wegen alle Fenſter aufgelaſſen, und das
Ungethüm konnte ſchon hereingeſchlüpft ſein.

„Fort, fort!“ rief Käthe. „Die Rieſenſchlange wird ja
hoffentlich in den Garten geflohen ſein und uns nicht be
gegnen.“

Die Annahme letzterer Möglichkeit entfeſſelte eine Fluth
von wilden, verzweifelten Klagen. Einer hielt ſich an dem
Anderen feſt und ſo gelangte der ganze Zug glücklich ins Freie
und lief nach dem Rathhaus.

wurden geöffnet, man wollte wiſſen, was der nächt-
liche Tumult bedeute. Bald war ganz Sch auf den
Beinen und begleitete die Flüchtenden. Sogar 'bewaffnete
Macht wurde requirirt und rückte in Geſtalt des einzigen
Poliziſten aus.

Als man aber vor Kramers Beſitzung ſtand, wagte ſich
Keiner hinein.

„Plötzlich ertönten Schreie: „Dort iſt ſie!“ „Da rührt
ſich was im Garten „Es ſchnellt heran

Alle prallten zurück, ſich gegenſeitig ſtoßend und auf die
Füße tretend nur Guſte rief

eDet iſt e det ſchwarze Karnickel, der Mohr Ja, da
lief John herbei, geſlikulirte und ſchnatterte Worte daher, die
kein Menſch verſtand.

„„Donnerwetter, was iſt denn bei Euch paſſirt?“ fragte
plötzlich die Stimme des heimkehrenden William.

„Deine Rieſenſchlange, Deine infame Boa conſtriktor iſt
los!“ erwiderte Käthe mit flammendem Zornesblick, währen
Fritz, Hans und Nanni ein dreiſtimmiges Klagegeheul erhoben.
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S, Seehauſen i. Altmark, 10. Juli. (Hoher Beſuch
Markt. Am Donnerstag traf in Begleitung des Landraths

Jagow der Regierungspräſident v. Arnſtedt aus Magdeburg
hier ein, nahm das Rathhaus in Augenſchein und ließ ſich über ver
ſchiedene ſtädtiſche Angelegenheiten Vortrag halten. Später wurde
unter Führung des Bürgermeiſters Ca in und des Superintendenten
Scharfee die St. PetriKirche beſichtigt. Der am Donnerstag
und Freitag hier abgehaltene Viehmarkt war ſehr gut beſchickt.Da auch große Kaufluſt herrſchte, weil eine große Zahl Händler aus

der Magdeburger und Rheingegend anweſend war, war der Umſatz
ein ganz bedeutender, beſonders in Rindvieh. Schwere Milchkühe
koſteten 360 450 Mk., in Pferden wurden in der Hauptſache Acker
pferde ſchweren Schlages verlangt, auch hier waren die Preiſe günſtig.Der Schweinemarkt war beſonders lebhaft, es war noch nicht Hillag,

als er völlig geräumt war. Vierkeljahrspölke wurden mit 24—32 Mk.,
Ferkel mit 6—-9 Mk. per Stück bezahlt

O. Deſſan, 10. Juli. (Die Herzogin von Anhalt iſt
in Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſſn Albert von
Sachſen Altenburg von Oranienbaum bei Peterhof in
Rußland nach Stockholm angeregt

S Braunſchweig, 10. Juli. (Tronfolgefrage.) Die
hieſigen Neueſten Nachrichten veröffentlichen eine Adreſſe der „Vater
ländiſchen Vereinigung des Herzogthums Braunſchweig“ an die braun
ſchweigiſchen Landtagsabgeordneten, in welcher die lctzteren erſucht
werden, nunmehr die Thronfolgefrage in der nächſten Sitzung des
Landtages aufzunehmen.

Meiningen, 11. Juli. (Zur Throgfolgefrage.)
Wie der „Nat.gtg.“ von hier gemeldet wird, hat in unſerer Stadt
die Schiedsgerichtsentſcheidung in der Lippeſchen Erbfolge
frage große Befriedigung erregt. Bekanntlich hat die Koburg-
Gothaiſche Regierung gegen die mit dem Meininger Landtag ge-
troffene Regelung der hieſigen Thronfolge zu Gunſten der
Nachkommen des Prinzen Friedrich Verwahrung ein
elegt, weil die Gemahlin dieſes Prinzen, eine Gräfin Lippe-Bieſter
eld, nicht für ebenbürtig erachtet werden ſollte. Nach der für Lippe

getroffenen Entſcheidung iſt der Gothaer Proteſt hinfällig geworden.
W Eiſenagch, 11. Juli. (Die Tiſchkarte), die dem in

Eiſenach tagenden deutſchen Landwirthſchaftsrathe am 9. d. M.
vorgelegt wurde, trug oben das Bild der Wartburg und hatte
folgenden Worklaut:

Mittagsmahl
dem deutſchen Landwirthſchaftsrath

zugerichtet von der Wirthſchaftskunſt des
Hauſes Röhrig „Großherzog von Sachſen“

zu Eiſenach am 9. Juli 1897.
Aus der Praxis neueſter Produktionslehre

Deutſche Kraftſuppe.
Der Dank vom Schutze thüringiſcher Gewäſſer:

Bachforellen
in idegler Culturpflege begleitet von wirklicher

Gebirgsbutter und neuen Kartoffeln.
Beweisſtücke guter Zucht:

Ochſenlende mit Edelpilztunke.
Wie Jagdregulirung und Agronomie ſich vertragen

Rehrippchen und junge Erbſen.
Stimulirende Vereinigung von Kraft und Stoff:

Straßburger Gänſeleber-Paſtete.
Erzeugniß der rationellen Schule

Junge Hühner aus den Reichslanden,
würzige Salate, eingekochte Früchte.

Eine Ueberraſchung im Hochſommer:
Gefrorene Roſen mit Waffeln.

Ein Gruß thüringiſcher Gärtner und Zuckerbäcker:
Der Fruchtſchalenſchmuck.

Aus eigener Forſchungsmethode erſtanden
Käſebrötchen des ſcheidenden Jahrhunderts.

e Vad Sulza, 11. Juli. (Unſer idylliſch gelegenes
Soolbad) feiert in deu Tagen vom 17. bis 19. d. M. das Jubel-
feſt ſeines 50 jährigen Beſtehens.

-tz Duderſtadt, 11. Juli. (Ehejubiläum. Das
Pferd ohne Haare.) Das Sattlermeiſter Jahn'ſche Ehepaar in
Duderſtadt beging geſtern das ſeltene Feſt ihrer goldenen Hochzeit in
ooller geiſtiger und körperlicher Friſche. Auf dem in Duderſtadt
abgehaltenen Pferdemarkt erregte ein Zigeunern gehöriger Grau-
ſchimmel allgemeine Verwunderung. Dieſer Gaul hatte am ganzen
Körper kein einziges Haar aufzuweiſen, natürlich außer Schweif
und Mähne.

W Koburg, 11. Juli. (Die Herzogin) von SachſenKoburg
und Gotha iſt mit ihrer Tochter Prinzeſſin Beatrice aus England
hierher zurückgekehrt.

Leipzig, 11. Juli. (Die Eröffnung der Mittel
deutſchen Handfertigkeits-Ausſtellung) findet am
nächſten Donnerstag, den 15. ds. Mts., in der Gar.enbauhalle der

—J„Z J 7 ”„Z;„;„ „;,JFpJ„ J WJ„Meine Rieſenſchlange Seid Jhr denn alle toll ge
worden

„Ja, det Bieſt, wat in de grünverhängte Kiſte war,“ be-
ſtätigte Guſte.

„Mein Bob, mein Bob!“ ſchrie Greiner auf. Er ſtürmte
in den Garten, packte den Mohren bei dem krauſen Schopf,
ſchüttelte ihn und flehte dann mit den zärtlichſten Tönen:
„Komm, mein Bobchen, mein Mäuschen, mein Amorchen!“

Bei dem Schein einiger mitgebrachten Fackeln und Laternen
ſah man nun, wie eine kleine dunkle Geſtalt von einem Baum
herab auf Greiners Schulter ſprang.

„Einen Aff? Einen Affen hat er!“ rief der Poliziſt.
„Wer fragten die weiter hinten Stehenden entrüſtet.
„Der Naturforſcher.“
„Was, auch noch mit einem Affen kommt er heim,

nachdem ſeine ſo ein Unheil angerichtet hat
Man zeigte wirklich Luſt, Greiner einer Lynchjuſtiz zu

unterziehen, und einzig des Poliziſten erklärende Worte „Nee,
die Rieſenſchlange is überhaupt nur 'n Aff',“ konnten das
Aergſte verhindern.

„Was fällt Dir denn ein, unſer ganzes Haus ſo in Aufruhr
zu bringen fuhr Käthe jetzt den Vetter an.

„Ja, wer hat denn von einer Rieſenſchlange geſprochen
und warum wart Jhr ſo dumm, Euch einzubilden, daß eine in
der Kiſte ſein müſſe

„Du rig uns doch, was darinnen war.“
„Natürlich; weil ich mein ſüßes Bobchen vor Euren unartigen

Rangen ſichern wollte.“
„Unartige Rangen!“ rief Frau Kramer und ſank halb ohn

mächtig in Kramers Arme. „Reinhold, jetzt zeige, daß Du ein
Mann biſt! Wähle zwiſchen ihm und mirl“

Der in ſolcher Weiſe angerufene räuſperte ſich verlegen
und begann mit zitternder Stimme:

„Nach dieſer bitteren Kränkung eines r befinde
ich mich gleichſam zwiſchen zwei Feuern und weiß nicht das
heißt ich möchte aber kurz und gut

„Genug unterbrach ihn Greiner beleidigt. „Einmal Euer
Gaſt geweſen und nie wieder Verſucht nicht, mich umzuſtimmen.
Jch werde dieſe Nacht im „Rothen Ochſen“ zubringen und
morgen abreiſen.“

Mit der kühl vornehmen Miene eines Gentleman ſchritt
den John begleitet und Bob auf der Schulter tragend,

ahin.
Der Poliziſt blickte ihm träumeriſch nach und murmelte

„Det is man blos'n kleener Affe, aber ick meene, dat die
janze Jeſellſchaft da drinnen eenen mächtig jroßen hat.“

e NichThäeingiſchen Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung zu Leipzig
att.

Burgſtädt, 10. Juli. (Eine unglaubliche Geſchichte)
erlebte vor Kurzem ein Arzt eines benachbarten Ortes. Kommt da
ein beim Bahnbau LimbachWüſtenbrand beſchäftigter böhmiſcher
Arbeiter, der der deutſchen Sprache nicht mächtig iſt, und giebt durch
Gebärden zu erkennen, daß er große Schmerzen im Rücken fühle.
Nach vorgenommener Unterſuchung ſchreibt der Doktor ein Rezept
und verordnete Senfpapier auf die ſchmerzhafte Stelle aufzulegen.
Um ſeinen Patienten die Sache recht anſchaulich zu machen, feuchtet
der a Doktor ein Stück gewöhnlichen Papieres an und giebt
ebenfalls durch Gebärden zu verſtehen, daß ebenſo mit dem Senf-
papier zu verfahren ſei. Mit bejahendem Kopfnicken rückt der
Böhme ab, um nach etlichen Tagen, diesmal mit einem als Dol
metſcher dienenden Kameraden wiederzukehren. Auf des Doktors
Frage, ob das „Mittel“ geholfen habe, berichtet der ſprachkundige
Begleiter, daß das „ſehr gute Mittel“ alle Schmerzen genommen
habe. Der Doktor läßt nun den Verband abnehmen, und was findet
er Sein Rezept!

D Pirna, 11. Juli. (Ueber die große Poſtunter-
ſchlagung in Pirna) wird in Ergänzung unſerer bisherigen
Meldungen aus Dresden geſchrieben Die Landſparkaſſe in Pirna
z auf dem dortigen Kaiſerlichen Poſtamte Abends gegen halb ſechs
Ihr einen Geldbrief, enthaltend 40 000 Mk. in Kaſſenſcheinen und

ein Zinsbuch, an die Sächſiſche Bank in Dresden auf, nachdem vor
wenigen Tagen auf demſelben Wege der Betrag von 60000 Mk.
dorthin geſendet worden und auch angekommen war. Der 34jährige
Oberpoſtaſſiſtent Vogel, der einen zweitägigen Urlaub erbeten und
auch erhalten hatte, um Angehörige in Breslau zu beſuchen, verſah in
der erwähnten Nacht noch ſeinen Dienſt, um dann für Mittwoch und
Donnerstag auf Urlaub zu gehen. Bei dieſer Gelegenheit nahm er
den Geldbrief in Höhe von 40 000 Mk., ſowie noch mehrere andere
eingelieferte bezw. angekommene Geldbriefe an ſich, ſo daß die ge
ſammte Summe 52 000 Mark betrug. Von dieſem Betrage bezahlte
Vogel am nächſten Morgen noch die Miethe des vorigen und des
laufenden Vierteljahres und begab ſich dann zum Antritt ſeiner
„Urlaubsreiſe“ nach dem Bahnhof. Er mußte ſich inzwiſchen aber
wohl eine andere Reiſeroute erwählt haben, denn er löſte ſich eine
einfache Fahrkarte nach Königſtein, beſtieg den 7 Uhr 28 Min. von
Pirna abgehenden Zug und kaufte ſich in Königſtein, wie die in

eingezogenen Erkundigungen beſagen, eine Rückfahrkarte nach
etſchen und fuhr dann mit demſelben Zuge in dieſer Richtung weiter.

Seitdem iſt Vogel's Spur verloren. Schon am frühen Morgen ent-
deckte man auf dem Pirnaer Poſtamte das Fehlen des auf 40 000
Mark lautenden Geldbriefes, und es lenkte ſich der Verdacht, den
Geldbrief an ſich genommen zu haben, auf Vogel, da derſelbe Hacht
dienſt gehabt hatte. Die von dem Verluſt der hohen Summe ver-
ſtändigte Oberpoſtdirektion zu Dresden ſandte einen Vertreter nach
Pirna, welcher mit Poſtdirektor Pittrich die Unterſuchung führte.
Jm Laufe des Nachmittags nahmen beide Herren in Vogel's Wohnung
im Beiſein einiger Schutzleute eine Durchſuchung vor, doch wurde
dabei nichts aufgefunden. Weil man annahm, der Flüchtling könnte
noch einmal nach Hauſe zurückkehren, wurde die ganze Nacht hindurch
das Haus, in dem Vogel ſeine Wohnung hat, von Polizeimannſchaften
umſtellt, aber der Erwartete kehrte nicht wieder. Inzwiſchen trug
der Telegraph, den Vogel ſelber ſo oft bediente, die Kunde von dieſer
Defraudation nach allen Himmelsrichtungen, um des Entflohenen
habhaft zu werden. Endlich wurde, wie bereits berichtet, Vogel in
Budgapeſt verhaftet und die ganze defraudirte Summe bis auf 126 Mk.
bei ihm vorgefunden. Ueber Vogel's Vorleben wird berichtet, daß
er aus Preußen ſtammt und daß ſein Vater höherer Eiſenbahnbeamter
in Breslau war. Durch lockeres Leben ſoll er ſehr verſchuldet ge
weſen ſein. Er ließ eine Frau mit zwei kleinen Kindern zurück.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 10. Juli 1897.
Aufgeboten: Der Schmied Wilhelm Möbius und Wilhelmine

Kühm, Streiberſtr. 20. Der Buchhalter Hermann eng Erfurt
und Martha Erfurth, s 15. Der Friſeur Paul Auſt,
Leipzigerſtr. 6 und Auguſte Biehl, Wörmlitzerſtr. 101. Der Schloſſer
Robert Kautz und Anna Albrecht, Schillerſtr. 25. Der Sattler
Hermann Sachſe und Martha Günther, Lichtenhain. Der Böttcher
Guſtav Trittel, Niemegk und Anna Conrad, Halle. Der Gärtner
Wilhelm Walther, Naumburg a. S. und Jda Neuſtädt, Niemberg.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Otto Frenſch, Berlin und
Antonette Schmittmann, Halle. Der Klempner Alfred Koiſchwitz,
Zwingerſtr. 14 und Klara Trebeſius, Wuchererſtr. 73. Der Buch
bindereibeſitzer und Papierhändler Ernſt Lehmann, Leſſingſtr. 11 und

Menſching, Leſſingſtr. 12. Der Wagenſchreiber Friedrich
aſchke, Franckeſtr. 18 und Marie Jlgenſtein, Bergſtr. 3. Der

Kaufmann Bruno Froſch, Mansfelderſtr. 11 und Karoline Kitzing,
Mansfelderſtr. 54. Der Tiſchler Max Moritz, Spitze 17 und Mar
garethe Koch, Steinweg 52. Der Ingenieur Guſtav Brand, Saarau
und Marie Brand, Leſſingſtr. 40. Der Polizei Sergeant Auguſt
Pietſchker, Langenſalza und Eliſabeth Schulz, Steinweg 30. DerZuſchneider Karl Berlin und Anna Faſemalg Wuchererſtr. 44.
Der Poſtaſſiſtent Paul Heinze, Naumburg a. S. und Eliſe Zwanzig,
F Steinſtr. 9. Der Kaufmann Albert Hanke, Deſſau und Minna

ckardt, Götheſtr. 39. Der Hauptſteueramts-Aſſiſtent Otto Pickhardt,
Auguſtaſtr. 3 und Margarethe Pfautſch, gr. Steinſtr. 7. Der
Buchbinder Guſtav Krauſe, gr. Wallſtr. 17 und Marie Franke,
Bernburgerſtr. 5.

Geboren Dem Kriminal Wachtmeiſter Maximilian Uras,
Ankerſtr. 8, T. Anna Jda Margarethe. Dem Schloſſer Max 937
Königſtr. 83, T. Anna Elsbeth. Dem Handarbeiter Johann Goriſch,
Saalberg 26, S. Paul Franz. Dem Eiſengießer Blaſius Eſer,
Blücherſtr. 15, T. Anna. Dem Kutſcher Reinhold Butthof,
Glauchaerſtr. 64, S. Johannes Walther.

Geſtorben Des Arbeiter Wilhelm Großmann T., todtgeb.,
Mittelwache 5.. Des Schmied Karl Voigt S. Bruno, 11 M.,
Meckelſtr. 24. Der Privatmann Karl Plenz, 57 J., Krauſenſtr. 21.
Des Photographen Thomas Molsberger T. Margarethe
Breiteſtr. 31. Der Agent Guſtav Ziep, Klinik. Des Geſchirrführer
Guſtav Rangnow T. Helene, 6 J., Leſſingſtr. 24. Des Strecken
arbeiter Wilhelm Simon T. Lina, 1 M., Klinik. Des Kaufmann
Oskar Schmidt Ehefrau Hedwig geb. Zimmermann, 4
Diakoniſſenhaus. Des Tapezierer Karl Albrecht S. Otto, 2 M.,
Leſſingſtr. 21. Des Maſchinenſchloſſer 7 Meier S. Kurt, 9 M.,
Liebenauerſtr. 168. Des Redakteur Karl Brandt S. Arthur, 8 M.,
Wolfſtr. 21. Der Arbeiter Wilhelm Schrör, 28 J. Des Hand
arbeiter Bernhard Siegel S. Bruno, 8 M., Jakobſtr. 38. Des
Brauer Lorenz Seckinger T. Agnes, 1 J., Thorſtr. 30. Des Hilfs-
bahnſteigſchaffner Albert Aderhold S. Karl, 14 J., Bergmannzstroſt.

Staudesamts Nachrichten von Cröllwitz.

Meldungen vom 4. bis 10. Juli 1897.
m n Der Arbeiter E. W. K. Heinrich, Trotha

und F. A. M. Dornack, Dölauerſtr. 29. Der Arbeiter K. F. F. Beige,
Trotha und B. L. Weiske, Thalſtr. 19. Der Schloſſer H. H. Kemper,
Diemitz und S. M. Henze, Schulberg 1.Geboren: Dem beiter Th. Kopvf, Steinſtr. 7, S. Richard

Dem Fabrikarbeiter W. Erling, Steinſtr. 6, T. Bertha
iſe Anna.

Geſtorben Des Arbeiter F. Ruhland S. Friedrich Karl, 4 J.
9 M., Kabelhäuſer. Des Gärtner O. Heinert S. Herrmann, 5 M.,
Kabelhäuſer.

Fremdenliſte.
otel zur Stadt Hamburg. Königl. Hoheit Prinz Georg

von Preußen nebſt Bedienung aus Berlin. Rittmeiſter und Adjutant
v. der Groeben, Sekonde- Lieutenant und Adjutant Sr. königl.

Hoheit Prinz Georg v. Preußen Biltzingslöwen aus Berlin. Reg.
Rath v. Loos aus Merſeburg. Profeſſor Dr. V. Keil aus Straß-
burg. Friedrich Rieß aus Paris. Zuckerfabrikant Duprie aus
Lamdues. Zuckerfabrikant H. Garry aus Rue. Zuckerfabrikant

le Pointe aus Altigny. Zuckerfabrikant Landrin aus
ertuncourt. Stud. jar. A. Helm aus Leipzig. Rittergutsbeſitzer

nebſt Gemahlin aus Tunzenhauſen. Frau Walther
eißbeck nebſt Tochter aus Wegeleben. Ingenieur H. Churecen

Daugin aus Paris. Rentier Scholz nebſt Gemahlin aus Bitterfeld.
Baumeiſter Küchler aus Wermelskirchen. Oberlehrer G. Keil aus
Berlin. Kaufleute: Wilh. Wieder, H. Schwarzwald aus Berlin,
Oscar Buerius aus Naumburg, Bruno Huhle, Julius Heinemannaus Hamburg, von der Herberg aus Aachen. V. Tameling aus
Bremen, Adolf Behrmann aus München.

Verantwort lich für die Redaktion Pr. ZValther Geberrsleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, deide in Halle. Sprechſtunden der Redattion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Znſchriften ſind nicht
ver ſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren.

Familien-Anghrichten.
Verlobt: Frl. Martha Schulze mit Hrn. Kaufmann Wilhelm

Könnemann Magdeburg Schwanebeck). Frl. Selma Günther
mit Hrn. Landwirth Fritz Hoffmeiſter (Barneberg Völpke).
Frl. Helene Weigel mit Hrn. Kaufmann Alfred Meyer (Leipzi

Annaberg i. S.). Frl. Hedwig Claus mit Hrn. Architekt
Wilhelm Kretzſchmar (Leipzig-Reudnitz). Frl. Tony Gabriel
mit Hrn. Rittergutspächter Lieutenant d. R. Max Lutſche
(Quanzendorf Macem). Frl. Paula Lairitz mit Hrn. Fabrik-
beſitzer Franz Pfafferot (Hakeborn). Frl. Roſa Baumeyer mit
Hrn. Arno Röber (Alsleben Cunzwerda).

Verehelicht: Hr. Kaufmann Johannes Meyer mit Frl. Marie
Quenſel (Magdeburg). Hr. Realſchuloberlehrer cand. rev. win.

ugo Friedemann mit Frl. Toni Junge (Dresden). Hr. Ver-
cherungsbeamter Johannes Müller mit Frl. Clara Grundig

(Leipzig). Hr. Lehrer Otto Ritter mit Frl. Eliſe Marie Güter-
bock (Naumburg). Hr. Gymnaſial-Oberlehrer Dr. phil. Hugo
Volkmar Bach mit Frl. Clara Juſt (Sangerhauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Regierungs- Baumeiſter Henkes
(Magdeburg). Hrn. Regierungs Aſſeſſor Dr. Dolle (Köln a. Rh.).

Hrn. Ritzygutsbeſitzer E. Boſſe (Veltheim a. F.). Eine
Toch ter: Hrn. Ingenieur E. A. Pape (Wittenberg)!.

Geſtorben: Hr. Amtsrath A. Wilhelm Fiscal (Genthin).
Hr. Rentier Friedrich Behrens (Oſchersleben). Hr. Paſtor em.
Ludwig de Marées (Bernburg). Frl. Jda v. Kröcher (Lohm).

Frl. Julie v. Bentheim (Bad Salzbrunn). Baroneſſe
Antonie v. Medem (Aerndſee). Hr. Kunſtgärlner Karl Broſe
(Heinersdorf). Hr. Rentier J. Wilhelm Lehmann (Wittenberg).

Hr. Ortsſchulze Fr. Nagel (GroßMöringen). Hr. Rentier
Joachim Göthe (Stendal). Hr. Rentier Karl Horn (Zeitz).
Poſtverwalter Guſtav Krausberg (Niederkrüchten).

m n mDie Geburt eines Jungen zeigen hocher-

e
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freut an

e
4

Regierungsassessor und Privatdozent an der
Universität Berlinund Prau Else geb. Herold 5

Dr. Gerhard Anschütz,

Berlin, den 10. Juli 1897.

W W V W W W W WStatt jeder beſonderen Meldung.
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag entſchlief ſanf

und gottergeben mein innigſtgeliebter Gatte, unſer guter Bruder,
Schwager und Onfkel, der

Privatmann Gustav Schütze
im 50. Lebensjahre zu einem beſſeren Leben.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die tieftrauernde Wittwe und Verwandten.

Fürſtenthalſtraße 3.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 13. Juli, Nachmittags

3 Uhr von der Klinik aus ſtatt. [8469

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Mittag 12 Uhr ſtarb plötzlich und unerwartet W

Großmutter undJ unſere gute Multer, Schwieger,
Schweſter, die

verwittwete Gutsbeſitzer
Frau Dorothee Wilke geb. Luther

ans Schackſtedt.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Gut Obſelau, den 11. Juli 1897. S
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. Jali, Nach

mittags 4 Uhr in Schackſtedt ſtatt. [8477

MWeöoy Ponehe,

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemcden,
UDmniformhemden,

Touristenhemden,

Lawun-tennis-Hemden
sowie

Herren wäsohe jeder Art

nach Maass.
Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen fachzusohneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.
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Rektor- Wechſel der Univerſität Halle.
Heute Vormittag 11 Uhr vollzog ſich in der üblichen feierlichen

Weiſe in der Aula der Univerſität der RektorWechſel unſerer Hoch
ſchule. Zu dem Feſtakt hatten ſich innerhalb der Schranken eine
größere Zahl von Ehrengäſten unter welchen wir u. A.
die Herren Oberſt Linde, Berghauptmann a. D. von Heyden-
Rynſch, Ober Bürgermeiſter Staude, Ober Poſtdirektor
Wehlack, Geh. Bergrath von Rohr, Landgerichtsdirektor
Crönert, Sup. emer. Schirlitz, Ehrendoktor der Theologie,
bemerkten den Raum außerhalb der Schranken füllte eine ſtattliche
Korona. Die Militär Kapelle eröffnete unter Leitung des Herrn
UniverſitätsMuſikdirektors Prof. Reubke die Feier mit dem Marſch
aus Lachner's Suite op. 113. Unter den Klängen dieſes wirkungs-
vollen Marſches betrat der Lehrkörper die Aula, in der ſich auch die
Chargirten der ſtudentiſchen Korporationen im Wichs mit den Fahnen
der letzteren verſammelt hatten. Der vom abgehenden Rektor Herrn
Geh. Med.-Rath Prof. Dr. med. Ebert h erſtattete Jahresbericht
gedachte zunächſt mit ehrenden Worten der während ſeiner
Amtszeit heimgegangenen Kollegen, nämlich des rivat
dozenten Prof. Dr. phil. Cornelius, des Geh. Med.Rathes
Prof. Dr. med. Ackermann und des Privatdozenten der Zahn-
heilkunde Prof. Dr. med. Holländer. Weiter wurde nach dem
Hinweis auf den Tod dreier Studirender auf die Veränderungen im
Lehrkörper hingewieſen. Danach hat Herr Geh. Sanitätsrath
Dr. Riſel ſein Lehramt als Privatdozent in der mediziniſchen
Fakultät en zum ordentlichen Honorarprofeſſor der theolo
ſogiſchen Fakultät wurde Herr Paſtor emer. D. Warneck ernannt
Herr Prof. D. Reiſchle wurde als ordentlicher Profeſſor der

heologie von Göttingen hierher berufen. Habilitationen von Privat
dozenten haben in der ehe und philoſophiſchen Fakultät je 2,
in der mediziniſchen 4 ſtattgefunden. An die Stelle des Herrn Land
gerichtsraths Ebbecke trat am 1. Mai d. J. Herr Landgerichts
direktor Dr. Wieszomirski, am 1. Juli d. J. an des letzteren
Stelle Herr Landgerichtsdireltor Sperling als Univerſitätsrichter.
An Auszeichnungen wurden verliehen der KronenOrden 2. Klaſſe
Herrn Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Conrad, der Rothe Adler Orden
3. Klaſſe mit der Schleife den Herren Prof. Dr. Droyſen und
Prof. D. Kähler, der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe e Geh.
Juſtizrath Prof. Dr. Loening und der Charakter als Profeſſor Herrn
Privatdozent Dr. Ule. Promotionen haben vom 1. April
1896 bis ebendahin 1897 108 ſtattgefunden, davon 1 in der
theologiſchen, 5 in der juriſtiſchen, 59 in der mediziniſchen und 43
in der philoſophiſchen Fakultät, außerdem 1 EhrenPromotion in der
letzteren und 2 in der theologiſchen Fakulkät. Die Zahl der Stu-
direnden betrug 1511 im letzten Winter, 1540 im laufenden Sommer-
Semeſter. An Strafen wurden verhängt 2 Wochen Karzer über einen
Studirenden wegen Verpfändung eines ihm nicht gehörigen An
meldebuches, 1 Woche Karzer über einen Studirenden wegen leicht
ſinnigen Schuldenmachens, ferner wegen Entfernung vom Univerſitäts-
ort oder Nichtannahme einer Privatvorleſung, Streichung aus dem
UniverſitätsAlbum im vorigen Semeſter über 19, in dieſem Semeſter
über 42 Studirende endlich Nichtanrechnung eines Semeſters über
6 Studirende. Seiner wohlwollenden Geſinnung gegen die Univerſität
hat Herr Kommerzienrath Lehmann erneut Ausdruck gegeben
durch Schenkung von 6 Kopien pompejaniſcher Wandgemälde für das
archäologiſche uſeum Herr Freiherr von der Borgh-
Friedeberg a. S. hat der Bibliothek eine größere Zahl von Schriften
über Goethe's „Fauſt“ geſchenkt die Hinterbliebenen des Prof.
Holländ er übergaben der zahnärztlichen Klinik eine Anzahl Apparate.
Rach dieſem Bericht übergab Herr Geh. Rath Ebert h ſeinem Nachfolger
im Rektorat, Herrn Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Volhard, die
Inſignien ſeiner neuen Würde, worauf dieſer einen auch für die an
weſenden Laien intereſſanten Vortrag über die Ergebniſſe ſeiner
Studien hinſichtlich der Beziehungen hielt, welche zwiſchen den
Eigenſchaften der wichtigſten Metalle und den ihnen einſt von den
Alchymiſten beigelegten Planeten-Namen beſtehen. Weihevolle
Orcheſterklänge ſchloſſen dann die Feier. Jm halbjährlichen Wechſel
ging außerdem am heutigen Tage das Dekanat in der theologiſchen
Fakultät von Herrn Konſiſtorialrath Prof. D. Haupt auf Herrn
Prof. D. Beyſſchlag, in der juriſtiſchen von Herrn Geh. Juſtiz
Rath Prof. Dr. Loenin g auf Herrn Geh. Juſtiz-Rath Prof. Dr.
von Liszt, in der mediziniſchen von Herrn Prof. Dr. von

Bramann auf Herrn Prof. Dr. Fraenkel und in der philo-
ſophiſchen von Herrn Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Conrad auf
Herrn Prof. Dr. Droyſen über.

valleſche Lokalnachrichten vom 12. Juli.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Ueber Samenkulturen und Samenhandel im Bezirke der
hieſigen Handelskammer wird in deren Jahresberichte für 1896 mit
getheilt: „Die Lage derjenigen Betriebe, welche ſich mit der Erzeugung
ünd dem Handel mit Sämereien befaſſen, hat im Berichtsjahre
eine Beſſerung nicht erfahren. Die Preiſe der meiſten Artikel
zeigten infolge einer ſtarken Ueberproduktion ein weiteres Sinken,
während die Betriebskoſten ſich auf gleicher Höhe erhielten. Beieinzelnen Artikeln, wie z. B. Futterrübenſawen, erfuhr der

Geſchäftsverkehr einen vollſtändigen Stilſtand, weil der
Vorrath ſo ſtark angewachſen iſt, daß er wohl zwei vollſtändige
Mißernten decken kann. Der Samenhandel geſtaltete ſich im
Jahre 1896 zufriedenſtellend, wenn ſchon der Umfang des
Geichäftsverkehrs weſentlich hinter dem des Jahres 1895 zurückblieb.
Die Urſache hierfür war in der unſeg ſtarken Samenernte des
Jahres 1895 zu finden. Es blieb dem Handel nur übrig, den
Ueberſchuß ſoviel als möglich nach weniger begünſtigten Gegenden
zu leiten. Die Preiſe waren ſehr niedrig. Man zahlte für Roth
klee 59 bis 85 Mk., für Baſtardklee 65 bis 78 Mk., Weißklee 92 bis
102 Mk., Gelbklee 24 bis 28 Mk., Wundklee 46 bis 54 Mk.,
Timothé 44 bis 50 Mk., Seradella 17 bis 18 Mk. für den Doppel
Centner. Luzerne- und Esparſetteſamen, ſowie Grasſaaten
wurden, wie immer, im Jnlande nur wenig geerntet und
mußten vom Auslande, Frankreich, Jtalien, Oeſterreich, England u. ſ. w. bezogen werden. Die Nachfrage war nicht ſo

lebhaft wie in früheren Jahren, und die Preiſe wurden in
folgedeſſen gedruckt. Es wurde bezahlt für 100 kg Luzerne 74 bis
106 Mk., Eſparſette 22 bis 29 Mk., Raygräſer 22 bis 28 Mk. Jn
Rübenkernen (Futter- und Zuckerrübenſamen) lag der Handels
verkehr ſehr ungünſtig infolge der erheblichen Ueberproduktion. Für
das Jahr 1897 zeigen ſich wieder andere Ausſichten, da die Samen
ernte im Jnlande durch die unaufhörlichen Regengüſſe des Sommers
1896 faſt gänzlich vernichtet worden iſt.“ Für die Landwirthſchaft
iſt dieſe Thatſache natürlich nicht gerade erfreulich. Denn während
im Vorjahre die Landwirthe nicht allein die für ihre Frühjahrs
beſtellung nöthigen Saaten ſelbſt gebaut hatten, ſondern in vielen
Fällen ſogar von ihrem Ueberfluß noch abgeben konnten, werden ſie
jetzt zur Deckung ihres Sämereibedarfs wieder die Vermittelung des
Händlers ſich bedienen müſſen.

Zuckerfabriken waren im Negierungsbezirk Merſeburg 49
während der Kampagne 1896/97 im Betriebe. Laut Jahresbericht der
Handelskammer für Halle a. S. wurden während des letzten
Betriebsjahres in dieſen Fabriken 15 259 245 W uZuckerrüben oder 4751 138 Doppelzentner mehr als in
der vorhergehenden Kampagne verarbeitet. Obenan ſteht
die Zuckerfabrik von R. Bach u. Comp. in Stöbni
mit 836 008 Doppelzeutnern verarbeiteten Rüben. Die 11
Zuckerfabriken der Provinz Sachſen erzeugten bis Cnde des
Monats April Ifd. J. aus 137 209 295 pelzentner Rüben

16 232 679 Doppelzentner e Jm Laufe des Jahres hat der
Zucker einen bedeutende Preisbewegung durchgemacht. Steuerfreier
Rohzucker von 88 Pr. koſtete pro Centner zu Anfang des Berichts
jahres 11 Mk. um bis zur Mitte auf 1350 Mk. zu ſteigen. Von
re e erfuhr derſelbe bis zum Jahresſchluſſe einen Preis

urz auf 9,50 Mk.
HalleHettſtedter Eiſenbahn. Wie die Bahnverwaltung

bekannt macht, ſoll der Güterzug Nr. 105 bis auf Weiteres von
Polleben bis Halle auch zur Perſonenbeförderung dienen.
Von Polleben bis Dölau ſoll dies in der Weiſe geſchehen,
daß Perſonen gegen Löſung einer Fahrkarte 3. Kl. im Packwagen
mitgenommen werden, von Dölau bis Halle erfolgt die Beförderung
in Perſonenwagen 2. und 3. Kl. Die Abfahrt erfolgt von
Polleben um 780, Burgsdorf 8088, Rottelsdorf 813,
Schwittersdorf 88, Beeſenſtedt 859, Naundorf 8*,
Gorsleben 955, Fienſtedt 91, Cöllme 92, Lieskau 9,
Dölau 1005, Dölauer Haide 1013, Nietleben 1028 und
die Ankunft in Halle um 100 Nachmittags.

Der Handelskammer iſt von dem Miniſter für
Handel und Gewerbe die Mittheilung zugegangen, daß die
ſpaniſche Regierung neuerdings ihre Zollbehörden angewieſen
hat, im Waarenverkehr mit Deutſchland bis auf Weiteres dasjenige
Formular zu Urſprungszeugniſſen anzuerkennen,
welches einem vor Kurzem der franzöſiſchen Regierung zugeſtandenen
Formulare entſpricht. Nach dieſem Formulare muß die Urſprungs-
erklärung nicht unbedingt von dem Produzenten oder Fabrikanten der
Waare, ſondern ſie kann auch von dem Exporteur abgegeben werden.
Die Urſprungszeügniſſe ſind entweder in ſpaniſcher oder franzöſiſcher
Sprache auszuſtellen und von dem zuſtändigen ſpaniſchen Konſul zu
beglaubigen. Die Vorlage zu einem ſolchen Urſprungszeugniſſe in
ſpaniſcher Sprache kann von den Betheiligten in den Geſchäftsräumen
der Handelskammer in Empfang genommen werden.

Der Verband der Gemeindebeamten in der Provinz
Sachſen (Vorſitzender Herr Stadtſekretär Ruppert in Mühl-
hauſen i. Th.) wird am nächſten Sonntag, den 18. d. Mts., Vor
mittags 10 Uhr, im Saale des Reſtaurants Wintergarten
ſeine diesjährige ordentliche Hauptverſammlung ab-
halten. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. Bericht der Sterbekaſſen
Kommiſſion und Berathung des Satzungsentwurfes, Geſchäfts und
Kaſſenbericht, ſowie Entlaſtung des Kaſſtrers, Wahl des Ortes der
nächſtjährigen Hauptverſammlung, Vorſtandswahl, Mittheilungen aus
dem Centralverbande und aus den Ortsverbänden, Wahl von Ver
tretern für die diesjährige Hauptverſammlung des Centralverbandes,
ſowie Wahl eines Ortsverbandes zur Prüfung der Jahresrechnung
für 1897/98. Zu dem nach Schluß der geſchäftlichen Verhand
lungen ſtattfindenden Mittageſſen nimmt Herr Aichamtsrendant
Scheeler Anmeldungen entgegen.

Jm Verein der Bienenväter ſprach geſtern Herr Tretrop
über das Thema: „Wie ſind Haide- und Krainerbienen
für uns und unſere Gegend nutzbar zu machen?“
Referent konnte beide Bienenraſſen den Anfängern in der Jmkerei
nicht empfehlen, weil ſie zu ſchwarmluſtig find. Zur Vermehrung
ſind ſie aus dieſem Grunde aber vorzüglich geeignet. Um ſie nutzbar
zu machen, muß das Schwärmen vermindert werden. Das wird
erreicht: durch Einhängen von Mittelwänden zwiſchen die belegten
Waben, durch Ausſchneiden der Weiſelzellen, durch Herſtellung von
Kunſtſchwärmen vermittelſt Ableger, wobei jedoch die überzähligen
Weiſelzellen ebenfalls weggeſchniktten werden müſſen.

Für Beſucher des Kyffhänſer weiſen wir auf das Jnſerat
in vorliegender Nummer hin, in welchem ſich das „Hotel Kaiſer-
hof“ zu Kelbra (Veſitzer Herr Eduard Schmidt) in em
pfehlende Erinnerung bringt.

Der RNadfahrerverein „Germania“ von 1895 wird am
25. Ifd. Mts. ſein Klübrennen auf der Halleſchen Rennbahn an der
Merſeburgerſtraße abhalten. Das Programm weiſt folgende Rennen
auf: 1. Erſtfahren, offen für alle Klubmitglieder, welche bei
einem öffentlichen Rennen noch keine Auszeichnung haben, 2. Klub-
meiſterſchaftsfahren, 3. Vorgabefahren, 4. Lang-
ſamfahren und 5. Troſtfahren.

Richard Wagner-Verein. Der Richard Wagner-Verein
hielt am vergangenen Sonnabend im Saale des „Goldenen Ring“
eine Sitzung mtt Damen ab, in welcher Herr Curt Compes
de la Porte einen Vortrag (am Klavier) über das Thema hielt:
„Die Leitmotive in Rich. Wagner's Ring des Nibelungen,
nebſt einem Einblicke in die Kompoſitionsmethode des Meiſters“.
Der Vortragende gab zunächſt in großen Zügen den Inhalt der
Dichtung dergeſtalt wieder, daß daran die wichtigen Leitmotive
der Muſik zwanglos angegliedert und in den einzelnen Theilen
des Nibelungendramas nachgewieſen werden konnten er beleuchtete
dieſe Motive ſodann pſychologiſch und logiſch geordnet und legte die
Wagner'ſche Kompoſitionsmethode dadurch klar, daß er den großen
Trauermarſch a. „Götterdämmerung“ und den 1. Akt der
„Walküre“ analyſirte. Die Erſchienenen folgten dem von vollſter
Beherrſchung des Stoffes und verſtändnißinnigem Eindringen in den
dichteriſchen und muſikaliſchen Jnhalt des gewaltigen „Nibelungen“Werkes zeugenden überaus feſſelnden Vortrage mit geſpannteſter
Aufmerkſamkeit und zollten dem Herrn Compes de la Porte den reich
verdienten Dank. An einem weiteren für Mittwoch, 28. Juli
in Ausſicht genommenen Vortragsabend wird der genannte u. A. die
Durchführung eines wichtigen Leitmolivs durch die ganze „Nibelungen“
Muſik darlegen.

Bad Wittekind. Auch das zweite Abendkonzert,
welches Herr Stadtmuſikdirektor Friedemann mit dem Stadt-
und Theaterorcheſter am Sonnabend in Wittekind gab, hatte
ſich eines zahlreichen Beſuchs zu erfreuen. Bis nahezu 11 Uhr ließ
das den trefflichen Darbietungen mit großer Aufmerkſamkeit lauſchende
Publikum ſich durch das prächtige Streichmuſik Programm
feſſeln. Mit beſonderem Beifall wurden Beethoven's große
LeonorenOuverture (Nr. 3), die Peer GyntSuite Nr. I von Grieg,
Weber'“s Aufforderung zum Tanz“, das berühmte Hände l'ſche
Largo und die Laſſen 'ſche Feſtouverture über ein Thüringer Volks-
lied aufgenommen. Herr Konzertmeiſter Knoch befeſtigte den Ruf
eines ausgezeichneten Sologeigers erneut mit dem Violinkonzert
Nr. 7 von Beriot; er wurde derr durch wiederholte
Hervorrufe geehrt. Hoffentlich werden die Wittekinder Sommer-
abendkonzerte nun zu einer dauernden Ein ung

Unvorſichtiger Nadfahrer. Ein Vertreter derjenigen
Spezies von Sportleuten, die ſeit einiger Zeit in rückſichtsloſer Weiſedie Fuß unſerer Stadt in Gefahr ſetzen, fuhr am Sonnabend
Abend 7 Uhr an dem Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 54 den 3 jährigen
Knaben Bernhard Reich meiſter um und entfernte ſich, ohne
beſondere Notiz von den eiwaigen Folgen ſeiner Unvorſichtigkeit ge
nommen zu haben. Glücklicherweiſe kam der Knabe mit dem bloßen
Schrecken davon.

Uebel belohntes Schiedsrichteramt. Als die Herren
Dr. K. und eand. x Z. am Sonntag früh gegen X2 Uhr an den
Kinderſpielplatz des Steinthortriangels kamen und eine Schlägerei
dritter Perſonen ſchlichten wollten, wurden ihnen ſo heftige Schläge
applizirt, daß ſie ſich in die Klinik begeben mußten, um die erhaltenen
Kopfwunden verbinden zu laſſen. Leider konnten die Uebelthäter
unermittelt entkommen.

Das geſürgter Pferde. Ein uns eben zu
gehender Lokal Bericht lautet: Geſtern Vormitlta i Uhr ſcheute
in der Thalamſtraße das Pferd des Gaſiwirths H., Leipzigerſtraße
hier, vor einem Motorwagen, wobei es zu Boden ſtürzte. Schaden
hat das Thier nicht erlitten es währte indeß eine ſehr geraume Zeit,
bis man ihm wieder auf die Beine helfen konnte. Der Vorfall hatte
eine große Menſchen- Anſammlung veranlaßt. Die vielfach vor-kommenden Fälle, daß Pferde öhiſtützen und mit ausgeſtreckten

Beinen glatt auf einer Seite liegen bleiben, veranlaſſen uns hier eine
Anleitung zu geben, zur Anwendung bei derartigen Vorkommniſſen,
wodurch die Thiere mit ziemlicher Leichtigkeit aufgerichtet werden können.
Iſt es einem geſtürzten Pferde nicht möglich aufzuſpringen, ſo muß
das Thier unterſtützt werden. Das Aufſtehen der Einhüfer (Pferde)
o eh ſich ganz verſchieden von dem der Vielhufer. Eine Kuh
z. B. richtet ihr Hintertheil zuerſt in die Höhe, und „wenn ſie mit
dieſem vollſtändig ſteht, kniet ſie noch und bebt ſich nach einander
von den Knien auf. Ganz anders das Pferd. Dieſes ſtreckt die
Vorderſchenkel vorwärts und richtet ſeine Vorderhand ſo auf, daß ſie
auf dem Bruſtbeine liegt. Hat es ſich in dieſer Weiſe zurecht gelegt,
ſo ſchnellt es in die Höhe, wenn es kann. Der Natur dieſes Auf-
richtens muß alſo bei der Unterſtützung durch Menſchenhand Rechnung

werden. Dem geſtürzten Pferde, das frei von Deichſel und
trang ſein muß, ſind zunächſt die Vorderſchenkel zum Aufſpringen

zurecht zu legen, ſollten dieſe unter der Bruſt liegen, hervor
zuziehen. Zu dieſem Zwecke wird es mit der Vorderhand

Kopf, Hals, Wideraſt ſo gehoben oder ſeitwärts gedrückt,
daß es auf dem Bruſtbein ruht. Ein Mann ſtellt ſich
einige Schritte vor das Pferd und faßt mit der linken Hand den
rechten, mit der rechten Hand den linken Trenſenzügel lang, ſtraff
und giebt dabei hebende Anzüge. Gleichzeitig wird das Pferd am
Schweif gehoben und zum Aufſtehen angeleitet reſp. aufgemuntert.
Jſt der Boden oder das Pflaſter glatt, muß vorher Sand oder Aſche
aufgeſtreut werden, auch laſſen ſich Decken dazu verwenden, und zwar
ſo, daß Vorder und r ſofort feſt fußen können. Vermag
das Pferd aus irgend einem Grunde trotz der Unterſtützung nicht
aufzuſpringen, ſo zieht man, wenn es bereits auf dem Bruſtbein
liegt, einen Strick oder Gurt unter der Bruſt, dicht hinter den
Vorderbeinen durch und unterſtützt es in der Weiſe durch Heben
auf beiden Seiten. Eine Stange anſtatt des Strickes oder Gurtes
unter dem Pferde durchzuſtecken, kann leicht innerliche Verletzungen
herbeiführen.

Vermißt wird ſeit dem 6. d. Mts. der Agent Friedrich
Giebigenſtein von hier, Weidenplan 22. Derſelbe verließ am
genannten Tage ſeine Wohnung, ohne bis heute dahin zurückzukehren
es wird angenommen, er habe ſich ein Leid angethan oder ſei auf
ſeinen Geſchäftsreiſen verunglückt. Der Vermißte iſt 77 Jahre alt, von
unterſetzter mittlerer Geſtalt, trug dunklen Stoffanzug, gelben Stroh-
hut, Schaftſtiefeln mit Abſatzeiſen, hat ſtark ergrautes kurzes Haar
und kleinen Bart. Meldungen über den Verbleib des alten Mannes
ſind an den Heilgehülfen Roſen ba um in Obhauſen b. Querfurt
oder an die nächſte Behörde zu richten.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Lungenlähmung 2, Schwäche 4, Scharlach 1, Blaſenausſchlag 1,
Darmkatarrh 16, Brechdutchfall 25, Lungenkatarrh 1, Dickdarm-
entzündung 1, Verdauungsſchwäche 1, Atrophie 2, Diphtherie 2,
Lungenentzündung 8, Zwergfelllähmung 1, Gehirnentzündung 3,
Schlaganfall 1, Lungenblutung 1, Croup 1, Erſtickung 1,
Paralyſe 1, Lungenſchwindſucht 6, Nierenentzündung 3, Herz-
ſchwäche 2, Luftröhrenentzündung 1, Skrophuloſe 1, Nierenwaſſer-
ſucht Gartro enteritis 1, Altersſchwäche I, Krämpfen 2, Herz-
ſchlag 1, durch Ertrinken in der Saale 1, in Sa. 93 Perſonen,
darunter 4 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Gefährliche Ladung. Unter Anwendung der üblichen
Sicherheitsmaßregeln paſſirte geſtern Vormittag ein durch eine Fahne
mit weißem Kreuz auf ſchwarzem Grunde gekennzeichneter, mit vier
Pferden beſpannter Pulverwagen vom Klausthore aus unſere Stadt
nach öſtlicher Richtung auf die ſächſiſche Grenze zu. An der Stadt-
grenze übergaben die begleitenden Polizei-Sergeanten den Trausport
dem nächſten Bezirks-Gendarmen zur weiteren Begleitung.

Unglücksfälle. Das Dienſtmädchen Anna Döring zu Morl
trat in eine Düngergabel und erhielt dadurch am linken Beine eine
gefährliche Stichwunde. Beim Sperlingſchießen entlud ſich dem
19jährigen Gärtner Paul Rüpriſch das Gewehr vorzeitig, ſodaß
ihm die ganze Ladung in den Oberarm drang. Der Dreher-
lehrling Berthold Meyer wollte von einem Karouſſel während
der Fahrt abſpringen, fiel aber hin und trug eine etwa 2 em lange
Quetſchwunde am linken Beine davon. Der 15jährigen Arbeiterin
Anna Brauns drang beim Niederſetzen ein zur Arbeit erforder-
liches, am Kleide befeſtigtes Meſſer in den linken Oberſchenkel. Bei
der Bemühung, das gefährliche Inſtrument zu entfernen, brach die
Spitze desſelben ab. Die Genannte befindet ſich, ebenſo wie die
übrigen Verletzten, in kliniſcher Behandlung.

Aus Giebichenſtein. Der Erbauer des Gaswerks, Herr
Karl Francke in Bremen, beabſichtigt auch die Gemeinden
Trotha vergl. auch unter „Provinz“) und Cröllwitz mit Gas
zu verſorgen. Jn Cröllwitz dürfte man dem Antrage auf Ertheilung
der Konzeſſion und Einführung der Straßenbeleuchtung mit Gas
wohl nicht abgeneigt ſein, ſofern die Koſten keine erhebliche Steigerung
erfahren. Eine Beſchlußfaſſung iſt noch nicht erfolgt.

Theater und Muſik.
Lilian Nordiea ſoll geſtorben ſein. Die Nachricht geht ſeit

einigen Tagen durch die Preſſe. Es fehlt aber eine Beſtätigung von
London aus auch die dortigen Blätter verzeichnen, ſoweit wir ſehen
können, den Tod nicht. So können wir uns auch jetzt noch der
Hoffnung hingeben, daß die ausgezeichnete Sängerin während das
Gerücht ihres Todes kurſirt, noch lebt.

Der „alte Haſſel“. Die thüringiſche Künſtlerwelt hat einen
ihrer auch auswärts bekannteſten Veteranen verloren. Jm Alter von
75 Jahren iſt in Meiningen der „alte Haſſel“ geſtorben. Seit die
„Meininger“ auch außerhalb ihres Muſenſites von ſich reden ge
macht, iſt mit ihrem Ruf und Ruhm in der Nähe wie in der fernſten
Ferne auch der Name Haſſel genannt worden. 1893 beging der
allzeit rüſtige Herr ſein 50 jähriges Bühnenjubiläum und trat dann
in den wohlverdienten Ruheſtand.

Preievertheilung. Bei dem zur hundertjährigen Geburts
tagsfeier des Kaiſers Wilhelm J. von der Redaltion der Deutſchen
Militär-Muſiker Zeitung erlaſſenen Preisausſchreiben (Compoſition
des gegebenen patriotiſchen Gedichtes „Der deutſche Soldat“), zu
welchem 86 Arbeiten eingegangen waren, fiel in der Schlußſitzung
der Preisrichter die Entſcheidung auf die unter dem Motto
„Deutſches Lied aus Deutſchen Herzen“ von dem Königl. Muſikdirektor
L. Große in Dresden eingeſandte Melodie. Der Verfaſſer des Ge
dichtes iſt Herr Hauptmann Moſer.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrer und Lehrerſtellen der

Provinz. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Fries
dorf in der Ephorie Mansfeld iſt der bisherige Hülfsprediger in
Minden Heinrich Diedmann Wilhelm Küppermann berufen und
beſtätigt worden. Die Lehrer und Küſterſtelle zu Schmirna
wird zum 1. Oktober vacant. Qualifizirte Bewerber haben ſich
baldigſt unter Vorlegung von Zeugniſſen bei dem Patron, Herrn
v. Ulrich, im Falle ſeiner Abweſenheit bei dem Herrn

aſtor Swierczewski in St. Ulrich zu melden.
Offene Stellen für Militäranwärter im

Bereiche des 4. Corps. Geſucht werden: in Franken-
d uſen bei der Straßenbauverwaltung ein Straßenwärter ſofort
1,60 Mk. für den Tag ſteigend bis 2,10 Mk.). in Halle (Saale)

bei der Uuiverſität ein Exvpedient zum 1. Juli (1500 Mk. ſteigend
bis 1800 Mk. Wohnungsgeld). Zu dieſen Stellen iſt der Civilver
ſorgungsſchein erforderlich.

e



Sport nnd Jagd.

eine leichte Verletzung. Tot.: 10: 171. Platz 20: 91, 67, 48

Zechs 4j. F.St. „Heraldik“ v. „Chamont“ a. d. „Haſelnuß“
(Graf Frhr. v. Reitzenſtein) 665 kg, 1. Lt. Wolffs 4j. F.S

6 Lt. v. Schierſtedtskg,

r r (Graf Solms x Kg, 3. Tot.: 10: 36. Platz
3. Corps-Jagdrennen. Ehrenpreiſe des Vereins den

erſten vier Pferden. Für Pferde aller Länder im Beſitz und geritten
von aktiven und Reſerveoffizieren des 4. Armeecorps. Diſtanz
ca. 4000 w. Einſ. und Reug. zu drei Fünfte n dem erſten, zu zwei
Fünfteln den zweiten Pferde. Es erſchienen 6 Pferde am Start;
angemeldet waren 10. Lt. von Oertzens 6j. F.-W. „Jſonzo“
v. „Jſonomy“ a. d. „Selektion“ (Beſttzer), 75 kg, 1. Lt. v. Bieber
ſteins a. br. W. „Gouvernement“ (Beſ.), 75 kg, 2. Major v. Oheimbs
a. F.St. „Fliege“ (Beſ.), 75 kg, 3. Tot. 10: 25. Platz: 20:34, 39.

4. Magdeburger Steeple-Chaſe. Preis der Stadt
Magdeburg 1200 Mk. hiervon 900 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem
zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Herren-Reiten. Für A4jähr.
und ältere inländiſche und öſterr.-ungar. Pferde. Diſtanz ca. 3000 m.
Das dritte Pferd rettet ſeinen Einf. vorweg der Reſt der Einſ. und
Reug. zu drei Fünftel dem erſten, zu zwei Fünftel dem zweiten
Pferde. 44 Pferde waren angemeldet, 10 liefen. Lt. von Waldows
j. F.-W. „Hamis“ v. „Abonnent“ a. d. „Heureuſſe“ (Lt. von der

Decken), 698 kg, 1. Lt. Graf L. Weſtphalens 6j. br. H. „Nelusko“
(Beſ.), 74 kg, 2. Mr. Roſys a. F.-W. „Großfürſt“ (Graf Solms),
728 kg, 3. Totaliſator: 10: 68. Platz: 20: 46, 39 67.

5, Hürden-Rennen. Ehrenpreiſe vom Verein den erſten
drei Pferden nebſt Zulage von 300 Mk. dem erſten, 150 Mk. dem
zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde. HerrenReiten. Diſtanz
ca. 3000 m. Von den Einſ. und Reug. zu drei Fünftel dem zweiten,
zu zwei Fünftel dem dritten Pferde. Von 31 angemeldeten Pferden
liefen 7. Lt. v. Armins 5*j. F.-St. „Doll y“, Abſt. unbekannt
GBeſ.), 75 kg, 1. Lt. Graf Bredows 4j. F.St. „Dillenberg“ (Beſ.),
69 kg, 2. Lt. Schmollers 5j. F.-W. „Kingswood“ (Beſ.), 742 kg, 3.
Tot. 10 268. Platz 20 464, 40.

6) Offizier-Jagdrennen. Ehrenpreis und 1500 Mk;
hiervon 1000 Mk. dem erſten, 300 Mk, dem zweiten, 200 Mk. dem

dritten Pferde. Ehrenpreis dem Reiter des Siegers. Sweepſtakes.
Herren Reiten. Diſtanz ca. 3500 w. Von 40 angemeldeten Pferden
liefen 14. Lt. Sulzbergers a. br. W. „Tambour-Major“
v. „Good Hope“ a. d. „Timbrel“ (Lt. v. d. Decken), 758 Kg.
I. Lt. Haspergs 5j. br. St. „Secreey II.“ (Lt. HeydenLinden),

u kg. 2. Lt. v. n S m kg.3. Der Sieger wurde für 235 verkauft, ot.: 10:89. Platz20: 99, 119, 152. Vor
Vereine und Verſammlungen.

Der Zentralverband deutſcher Kaufleute wird wie
man uns ſchreibt ſeine r Generalverſammlung in den
Tagen vom 30. Auguſt bis 1. September in Hamburg abhalten
und u. A. die Frage der Abkürzung der Zahlungsfriſten erörtern,
ſowie Maßnahmen berathen, um der Züchtung des kaufmänniſchen

entgegenzuwirken und Stellung zu dem Salzſyndikat
zu nehmen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Die biesherige Paſtor Lic. theol. Paul

Alt haus zu Brüggen in Hannover iſt, wie jetzt der „Staatsanzg.“
meldet, zum außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät
hieſiger Univerſität ernannt worden.

Todesfälle.
Der fürſtbiſchöfliche Delegat Probſt Dr. Jahnel iſt geſtern

früh 7 Uhr in Berlin geſtorben.

Berliner Chronik.
Ermordet aufgefunden wurde geſtern früh das, wie bereits

mehrfach gemeldet, ſeit dem 30. Juni vermißte elfjährige Schul
mädchen Martha Vahrendorf aus Spandau. Die Leiche lag
in einem Geſtrüpp auf der Havelinſel Baumwerder. Dem
Kinde war ein weißes Tuch um den Kopf geſchlungen, daß der Mund
zugebunden war. Die beiden Enden des Tuches waren um einen
Baum geknüpft. Allem Anſchein nach iſt die Unglückliche erdroſſelt
worden, nachdem ſie vergewaltigt war.

Cirkus Renuz gegründet. Direktor Renz, der bekanntlich
ſeinen Angeſtellten gekündigt hatte, berief am Freitag Mittag in
Hamburg ſein geſammtes Perſonal und theilte ihm mit, daß es ihm
gelungen ſei, ein Konſortium zur Uebernahme des Cirkus
Renz zu veranlaſſen. Das Konſortium habe ſich bereits gebildet,
die endgültigen Abmachungen ſeien aber noch nicht getroffen, weil
es ſich nicht nur um die Uebernahme des Hamburger Cirkus, ſondern
auch der übrigen Renzſchen Unternehmungen handele. Unter dieſen
Umſtänden könne er dem Perſonal die Hoffnung machen, daß es
ſeine Stellung unter dieſem Konſortium beibehalten könne.

Eiue völlige Verlagerung ſeiner inneren Orgaue weiſt
der 32 jährige Arbeiter Ludwig auf, welcher vor einiger Zeit
wegen Gelenkrheumatismus Aufnahme in das Charitee-Krankenhaus
fand. Bei der Unterſuchung bemühte ſich der Arzt vergeblich, das
Herz in der linken Bruſthälfte zu finden, dis der Patient
ſelbſt darauf hinwies, daß „es bei ihm immer rechts
klopfe“. Es ſtellte ſich nun, wie die „vBerliner
klin. Woch.“ mittheilt, in der That heraus, daß das Herz in der
rechten Bruſthälfte lag; auch Leber und Magen hatten ihre Lage
vertauſcht, ſo daß die Leber auf die linke Seite, der Magen mit der
Milz auf die rechte Körperſeite hinübergerückt war. Trotz dieſer auf
fallenden Lageveränderung funktionirten dte Organe vollkommen
normal. Ueberhaupt leben derartige Perſonen ohne irgend welche
Beſchwerden, und es iſt meiſt einem Zufall zuzuſchreiben, wenn ein
ſolcher abſonderlicher Befund zu Lebzeiten der Belreffenden entdeckt
wird. Es handelt ſich ſtets um angeborene Fehler, welche nach einer
Theorie von Virchow auf Kreislaufſtörungen vor der Geburt zurück
zuführen ſind.

Wiederum ein junger Held. Eine ähnliche muthige That, wie
ſie der 13jährige Siegfried Röglin vollbrachte, hat der Quarianer
Arthur Schmidt vom Leſſing-Gymnaſtum ausgeführt. Er rettete die
15 Jahre alte Frieda Kaſchke, welche, ohne ſchwimmen zu können,
bei Tegelort von einem Boote aus in die Havel ſprang, um zu baden.
Sie glaubte, an einer flachen Stelle zu ſein, verſank, aber alsbald.
Der Quartaner Schmidt, der noch rechtzeitig hinzukam, ſprang ſchnell
entſchloſſen nach, und es gelang ihm auch, die Untertauchende zu
faſſen und in's Boot zu ziehen.

Vermiſchtes.
Eine unangenehme RNheinfahrt hat der Mombacher Männer

geſangverein nach St. Goarshauſen unternommen. Auf der Rückfahrt
brach bei Caub zwiſchen dem Kapitän und dem Heizer des Schiffes
ein blutiger Streit aus, bei dem die Streitenden mit Meſſern
auf einander losgingen. Während dieſes eine ziemliche
Weile dauernden Kampfes war »im Maſchinenraum des
Schiffes Niemand, ſo daß ein Gefahr befürchtender
Reiſender hinunterſtieg und wahrnahm, daß der Keſſel Ueberdrück
hatte. Nun kam der Heizer, warf die Feuerung heraus und drohte,
nicht mehr mitzufahren. Auf vieles Bitten machte er aber wieder

uer und man kam endlich gegen x11 Uhr am Abend an die
andungsbrücke nach Rüdesheim, wo der Kapitän aber ein Landen

nicht zugab und das bereits feſtgemachte Tau durch
hieb, ſo daß das Schiff wieder von der Brücke ab-
trieb und nur durch das Eingreifen einiger Perſonen
ein großes Unglück verhütet wurde. Als das Schiff wieder an der
Brücke ankam, ſtürmten ſämmtliche Paſſagiere, 350 an der Zasl,
hinaus man hatte genug an der Rheinfahrt und fuhr mit der
Bahn weiter. Wie der „Mainzer A.“ mittheilt, ſoll der Vorfall der
Behörde zur Anzeige gebracht ſein.

Durch einen Kampfſtier getödtet. Ein ggguw Unglücks-
fall ereignete ſich dieſer Tage in der Nähe von Burgos. Zwei
Stiere, die bei einem in Burgos ſtattfindenden Stiergefechte „auf-
treten“ ſollten, brachen plötzlich aus ihren Ställen aus und flohen,
von einer großen Menſchenmenge verfolgt, aus der Stadt. Zu den
eifrigſten Verfolgern gehörte, neben einigen Beamten der Civilgarde,
der Graf von Berberang, der den Stieren nachritt und ſie bei
Vasconcellos, neun Meilen von Burgos entfernt, erreichte. Aus
einer Entfernung von fünf Metern feuerte er auf einen derStiere einen
Schuß ab. Der Schuß ging jedoch fehl, und nun ſtürzte ſich der wüthende
Stier auf ſeinen Angreifer, riß ihn vom Pferde herab, zerfleichte
das letztere und ſchleuderte den Grafen hoch in die Luſt. Mit ge-
brochenen Rippen fiel er zur Erde und wurde in ein Krankenhaus

ebracht, wo er bald darauf verſchied. Der Stier wurde von einemPolgiſten erſchoſſen. Den anderen Stier erlegte ein Pfarrer, der

r d F viere angegriffen wurde und ſich gleichfalls in großer Ge
ahr befand.

w. r auf einem Dampfer.emeldete, auf dem Schraubendampfer „Käthchen“ vorgkommene
xploſion wird aus Ruh rort des Näheren geſchrieben Der kleine

Dampfer „Käthchen“ aus Homberg fuhr, vom Kapitän Sauerwein
geführt, mit einer Baggermaſchine und einem Kiesnachen im Anhang
den Rhein hinauf. r kam von Weſel, wo ſein Beſitzer Bagge
rungen im dortigen Hafen übernommen hatte. Das Schiff ſollte den
heimathlichen Hafen nicht mehr erreichen. Als es gegen 5 Uhr
bei Orſoy, etwa in gleicher Höhe mit der Landebrücke der de Haas-
ſchen Boote, ankam, explodirte der Keſſel, der Dampfer wurde zer
trümmert und ſank, Alles, was ſich an Bord befand, mit hinabreißend.
Vier Menſchen haben dabei ihr Grab in den Fluthen des Rheines
efunden. Vergeblich ſuchte man nach den Leichen der Verunglückten.

er Rumpf des Bootes liegt ungefähr 40 m vom Ufer entfernt im
Rhein, an der lücksſtelle herrſcht eine ſehr ſtarke Strömung. Obdie amtliche Un Zſachung völlige Klarheit über die Urſache der Explo-

ſion ſchaffen kann, iſt fraglich in den meiſten ähnlichen Fällen muß
man ſich mit Muthmaßungen begnügen.

Ermordung eines Dentſchen in Frankreich. Aus Lyon
wird geſchrieben Ein furchtbares Verbrechen wurde auf dem beleb-
ten Platz Bellevne an dem 32 jährigen Uhrmacher Winterhalter, einem
geborenen Deutſchen, begangen. Winterhalter, der eben ſeinen Laden
ſchließen wollte, ſah einen jungen Mann in ſeinen Laden treten, der
im nächſten Augenblick auf ihn losſtürzte und ihm mehrere ſchwere
Stichwunden beibrachte. Der Schwerverwundete hatte kaum noch
Kraft genug, einen Hilferuf auszuſtoßen, und brach dann leblos zu
ſammen. Der Mörder flüchtete ſich in das erſte Stockwerk, vo er
blutüberſtrömt, zitternd und bleich aufgefunden wurde. Er gab an,
Paul Louis Lamy zu heißen, 19 Jahre alt, aus Asnières bei Paris
r von Beruf Elektriker und erſt ſeit wenigen Tagen aus

rüſſel nach Lyon gekommen zu ſein. Er habe bei Winterhalter vor
wenigen Tagen eine Uhr gekauft, dieſe wegen eines Fehlers zum
Repariren gegeben und in ſeiner tiefen Noth angeſichts der Goldwaaren
Winterhalter's den Kopf verloren. Die Menge, die ſich vor dem
Laden angeſammelt hatte, wollte den Mörder lynchen, der von den
Poliziſten vor der Volkswuth beſchützt werden mußte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Juli.

Mit der Ausbreitung eines ziemlich intenſiven Hochdruckgebiets
von Weſten her iſt in Centraleuropa vielfach Aufklärung ein-
getreten und infolge der Aufheiterung die Temperalur in dieſer
Nacht ziemlich tief geſunken. Das Zurückdrehen des Windes
heute früh in Verbindung mit unerheblichem Fallen des Ba
rometers läßt den Schluß zu, daß im Norden eine neue Störung
erſchienen iſt, die das Hochdruckgebiet etwas zurückdrängt, die
aber außer einer zeitweiſen Zunahme der Bewölkung und des
Windes keinen bedeutenden Einfluß erlangen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Juli. Wechſelnd
bewölkt, vielfach heiter, meiſt trocken, warm, zeitweiſe windig.

Ueber die bereits kurz

Wetterbericht vom 12. Juli. Morgens 5 Uhr:

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Furchtbares Eiſenbahn- Unglück.

WTB Kopenhagen, 12. Juli. Gegen Mitternacht fuhr der
von Helſingfors nach Kopenhagen beſtimmte Schnellzug auf Bahnhof
Gientofte, einer kleinen Stadt in der Nähe von Kopenhagen, in einen
dort haltenden Perſonenzug hinein. Acht Perſonenwagen wurden
zertrümmert; über 100 Perſonen ſind verwundet oder
getödtet. Die Verunglückten gehören meiſt dem Arbeiter und
Handwerkerſtande an. Die Zahl der Getödteten wird
auf 40 geſchätzt. Zwei Ambulanzzüge brachten noch im Laufe
der Nacht die Leichen und Verwundeten nach Kopenhagen. Dieſe ſind

ſofort auf die einzelnen Krankenhäuſer vertheilt worden.
Kopenhagen, 12. Juli. Bei der Eiſenbahnkataſtrophe

in Gjentofte kamen 33 Perſonen ums Leben, darunter neun
Kinder fünf ſtarben auf dem Transport, mehrere Todesfälle kamen
in den Krankenhäuſern vor. Jn dem Perſonenzuge be
fanden ſich viele Mitglieder der ſozialiſtiſchen Wähler
vereine von Stockholm, welche einen Ausflug unternomme
hatten. Die meiſten Verunglückten ſind Theilnehmer
dieſer Vereine. Herzzerreißende Szenen ſpielten ſich vo
dem Johannesſtifte ad, wohin die Leichen gebracht worden
waren, ebenſo vor den Krankenhäuſern, wo die Angehörigen ihre
vermißten Freunde und Verwandten ſuchten.

Berlin, 12. Juli. Bei Spandau wurde geſtern in de
Nähe des Reſtaurants „Helgoland“ auf der Havel ein Boot, in
welchem ſanft Perſonen ſaßen, von einer Holzzille überfahren.
Sämmtliche Jnſaſſen des Bootes ſtürzten ins Waſſer, zwei
davon ertranken.

Eger 12. Juli. Nachdem Maſſenaufgebote von der
Polizei, Gendarmerie und Finanzwache Tags über jede Ver
ſammlung verhindert und mehrere Zuſammenſtöße ſtattgefunden,
wobei zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wurden, zogen
Nachmittags mehrere tauſend Perſonen aus Eger und Aſch

ſammlungen unter dem Vorſitz des Abgeordneten Jro ab. Als
die Menge Abends zurückkehrke, ging ihnen ein großer Theil
der Bevölkerung entgegen. Die Gendarmerie, welche
zum Bahnhof behufs Aufrechterhaltung der Ordnung entſandt
war, wurde verhöhnt und beſchimpft und mußte ſich zurück
ziehen. Die Menge marſchirte hierauf zum Kaiſer Joſef
Denkmal, woſelbſt ſie unter Abſingung der „Wacht am Rhein“
demonſtrirte. Sämmtliche zur Verfügung ſtehende Gendarmerie
und Finanzwache wurde hingeſandt, aber dort wiederum ver
höhnt und mit Stöcken bedroht. Nachdem die Gefahr vorhanden
war, daß dieſelben überwältigt werden würden, würde Militär
requirirt, welches den Marktplatz räumte, wobei es zu zahlreichen
Verhaftungen kam.

Bndapeſt, 12. Juli. Dem geſtern in AltOfen beſchloſſenen
Ziegelarbeiterausſtand, ſind alle Budgpeſter Ziegel-arbeiter beigetreten, ſodaß die Arbeit heute auf allen Ziegel
werken ruht.

Petersburg, 12. Juli. Geſtern Abend verließ der
König von Siam Peterhof und begiebt ſich auf den
Seeweg nach Stockholm. Kaiſer Nikolaus begleitete den König
bis Kronſtadt.

Carlowitz, 12. Juli. Der ſerbiſche Türkenkon greß
iſt heute hier eröffnet worden.

London, 12. Juli. „Standard“ meldet aus Athen, der
Miniſter des Aeußeren r erklärt, die diplomatiſchen Agenten
im Auslande hätten Jnſtruktionen erhalten bezüglich der Unter
handlungen wegen einer neuen griechiſchen Anleihe.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Moskau-Jaroslaw-Archaugel Eiſenbahn- Geſellſchaft

und Moskaun-Windan-Rybinsk Eiſenbahn- Geſellſchaft. Mehrere
Bankfirmen aus Berlin und Frankfurt a. M.. veröffentlichen im
Jnſeratentheile dieſer Nummer die Proſpekte über die Aufnahme
ſteuerfreier vierprozentiger Prioritätsanleihen von 1897, worauf wir
hiermit Intereſſenten hinweiſen.

Eiſenhüttenwerk Thale. Schon jetzt läßt ſich überſehen,
daß bei weſentlich erhöhten Abſchreibungen und Reſerveſtellungen für
beide Kategorien von Aktien 10 Prozent Dividende zur Auskehrung
gelangen können (gegen 5 reſp. 2 Prozent im Vorjahre).

Marktberichte.
Leipzig, 10. Juli. Pro duktenmarkt. (Bericht von Niemann

O umCoursnotirungen kiſendahnStamm- u. Stamm-
der Berliner Börſe Vrioritäts-Actien,

i Nachmi 5.vom 12. Juli 2 Uhr Nachmittags w. Siere 57.
DortmundEnſch. St.-Br., 51 172,75und den Zäbeg Buchen s 166.25Preußiſche u ſche vonds Mainz Ludwigsdafen 5,45]
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do. do. 1890 32 wen c do. Centr. Doden Kr. 9 174,75

Serbiſche Gold Pfobr. 93,06 do. do. (Hübneryvolle 129,50
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do. do. St.ePr. 81 216,50
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do. do. Vagendbofer 5 271,25 Schleſ. Zinkhü Akt.. 5do. Brauerei Schultheiß. 14 295,25 Schlef enkutte 5 271
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Berl. Elektricität Werke 237 Siemens-Gasindnſtr 111,219,00
Sis marwhitte -725,003 Staßßfurt Chem. Fabr. I18100Bochumer Gußſtadl. 7 187,208 Stoüberger Zink Akt. 2 67,60
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Crölwiger Papier 18 75 Sudenburger Maſchinen [10 146,80
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Norddeutſcher Llovd h n 106 25 Wien. De. W. 100 i. tz. 1760,16
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a JSchlußConrſe.
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S Reichsanleihe Kationalbank f. Deutſchland 245,0
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ländiſcher 132-148 bez. B., do. feinſter 150—156 bez. B., ausländiſcher
173-183 bez. Brf. Roggen per 1000 t attta feſter, hieſiger trockener
112-122 bez. B., feuchter 100 105 Brf., Poſener 128 131
bez. Brf., ausländiſcher 125 bis 130 bez. B., Gerſte per
4 kg netto, Braugerſte bis nominell, Mahl- und
Futterwaare 101 125 bez. Brf., fer per 1000 kg netto
inländiſcher unberegneter 144--147 bez. B., beregneter 136 139 bez.
Brf., ausländiſcher 136 bis 147 bez. Brf., Mais ver 1000 kg netto
amerik. u. runder 90-93 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bankenmarkt war ſehr feſt,

ruhig, öſterreichiſche gedrückt.

Börſfe von Berlin von 12. Juli.
Die Haltung der Börſe war zu Beginn zurückhaltend wegen des

gemeldeten Unfalls des Kaiſers. Allmählich
denz S feſter, da man ſich allgemein der
dem Unfall größere Bedeutung nicht beizumeſſen ſei.

eutſche Bank weiter anziehend. Jm
Montanmarkt war die Haltung ſtill. Kohlenaktien waren beſſer, als
Eiſenwerthe. Jn Bahnen waren italieniſche Bahnen feſt, ſchweizeriſche

Prinz Heinrichbahn feſt. Kanada-

Hamburg, den 12. Juli Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drabtbvericht).
Z tzermurtt. (Anſangssericht. Rüben-Konzncker A. Produtz,

Bans 882 Rendement, jrei an Bord Hamburg.

Oktober 8,67 Tendenz ruhig.
Dezember 8,771..
März 8,87 i.

eſtaltete ſich die Ten
rwartung hingab, daß

Der heimiſche

Juli 8 37
Aug. 8 52
Sept. 8,27

Aufangs-Conurſe vom 12. Juli 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Rapskuchen per 100 kg netto Rüböl per 100 kg Credit 232 00 Duſchtiehradergr. S. e o e h an Bahtet Fat Whelen ihre ger r feh a eAußeramt lich: WMalz per 100 kg netto 14 Ia. Saal fahrts ktien feſt So de t bei u Umſa feſt u Disconto 206.40 Warſchau Wien 247.27,50-—-28,50 Wicken per 1000 kg netto loco 140--150, ctsaltien feſt. Der FFondsmarkt lag vei ſtillem Umſatz feſt. In Deutſe iteeſmoer soErbſen ver 1000 kg netto loco große 155— 175, do. kleine 110-— 160, weiter Börſenſtunde Tendenz zumeiſt dehauptet bei ſtillem Geſchäft. e Frahener

do. Futter 130- 140. Bohnen ver 100 kg netto loco 19-—22, Kleeſaat Se dandels 105 u. Note 2..:. eper 100 kg netto roth nach Qual. 95--115, do. weiß nach Qualität Zuckerberichte. Nationalbant e 145,25 Hiberni ehe 187.0090--120, do. gelb nach Qual. 38-45, ſchwed. nach Qual. 60 bis 5 W m z SelſencEchen i 78100. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipzi Magdeburg, den 12. Juli 1807. (Eig. Drattdericht) e 1040 nc gap pziger Jornzuger erel, von v Rohzucker I. Vrodukt Tranſite Sa, Dochumer 166,75 Dannenbaitm 123Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne Kornzutcker excl., 8809 Rdm. 9,40 9,60. Hamburg Mainzer 22 e e 7 Conſolidation e h 276,76

ß mit 50 Verbrauchsabgabe v Geld, mit 70 ne e a e 23 0 re 3 S t I 56erbrauchsabgabe 41,40 Mark Geld. Dienstag, 6. Juli, mit n 1. 2325 e e e s r e e50 Verbrauchsabgabe Geid, mit 70 Verdrauchsab rege ffnade z eldo. 23.00.Gem. Raffinadem. Faß 23,25 --23,50gabe 41,00 Mark Geld. Gem. Melis I. mit Faß 22,50.
Stimmung ruhig.

per Jan März 8.87 G, 8,92 B.
Stimmung: ſtill

P ROSPECVT.
Steuerfreie vierprocentige Prioritäts- Anleihe von 1897

der HoskKau-aroslaweArehangel Hisemnbahn-Gesellscehafſt
im Nominalbetragoe von

Kubel Gold 10 183 800 Mark D. R. W. 33 000 000 Holl. Gulden 19 552 500 Lstg. 1 615 350
mit absolnter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung.

Auf Grund des Beschlusses der Generalversammlung der Actionäre vom 18./30. März 1896 und
mit Genehmigung der Kaiserlich Russischen Regierung emittirt die Moskau Jaroslaw-
Archangel VBisenbahn-Gesellschaft eine

i e Prioritäts- Anleihe
im Nominalbetrage von

Rhbl. Gold 10 183 800 (nach dem Münzgesetze vom 17./29. Decewber 1885)

Mk. D. R. W. 33 000 000 Holl. Gulden 19 552 500 Lstg. 1 615.350.
Die Anleihe ist bestimmt zur Verstärkung der Betriebsmittel der Gesellschaft, ferner zum Bau

einor neuen Linie von Juriew Polski nach Teikowo in einer Länge von ungefähr 80 Werst, zur
Deckung nachträglicher Ausgaben für die Linie nach Archangol, sowie für den Umbau der Station
Moskau und für andere Bauten.

Die Anleihe ist in Abschnitte von
Mark 2000 Gold. Rub. 617.20 Holl. Gulden 1185.
99 1000 v 308.80 9 592.50 e S. 19.500 164 296.2 v 24. 9. 6eingetheilt und zwar in

8000 Abschnitte No. 1 bis 8000 zu 2000 Mark,
12 000 Abschnitte No. 8001 bis 20 000 zu 1000 Mark,

und 10 000 Abschnitte No. 20 001 bis 30 000 zu 500 Mark.
Die Obligationen, die mit 20 halbjührlichen Conpons und einom Talon versehen sind, lauten auf den
Inhaber; sie tragen in Facsimile die Unterschriften von 3 Directoren der Gesellschaft und ausserdem,
ebenfalls in Facsimile, die Unterschrift eines Delegirten der Kaiscrlich Rassischen Rogierung.

Das Anlagecapital der Bahn setzt sich zusammen aus dem Actiencapital der Geselischaft von
Den Creditrubel 4 307 881 (wovon Oreditrubel 1 401 181 getilgt) und ihren Prioritäts-Anleihben,
nüämlich:

Lsetg. 97. 18.
s

n

davon gegenwärtig noch
unverloost im Umlauf:

Rubel Gold 4400 000 59 Jaroslaw Wologda Obligationen, Rubel Gold 4078 466,13
in die vom russischen Staate emittirten con-
solidirten Eisenbahn- Anleihen aufgenommen),

12 000 000 59 Moskau Jaroslaw Obligationen 11 078 750,9

I. Emission von 1868,
Creditrubel 2 640 000 4 Moskau Jaroslaw Obligationen Creditrubel 2576 800,

Emission von 1893,
u 27500 000 490 Moskau-Jaroslaw-Archangel Obli- v e 27 500 000,

gationen I. Emission von 1895,
v 20780 700 490 Moskau-Jaroslaw-Archangel Obli- 20 476 300,

gationen II. Emission von 1895
ſämmtlich von der russischen Regierung garantirt, ferner den
folgenden Prioritäts- Anleihen der früheren Schuia Iwanowo
Pisonbahn Gesellschaft, welche im Jahre 1895 in das BEigen-
thum der Moskau-Jaroslaw-Archangel Eisenbahn Gesellschaft
übergegangen ist:
Rubel Gold 4000000 3 Schuia Iwanowo Obligationen

I. Abtheilung (vom russischen Staate
übernommen),

2 548 800 5 Schnia Iwanowo Obligationen

Rube] Gold 3864 130.09

2419 335.96n 29 II. Abtheilung in die vom russischen
Staate emittirten consolidirten Eisenbahn-
Anleihen anfgenommeny),

Creditrubel 700 000 4 Teikowo Obligationen von 1894 Creoditrubel 693 200,
(vom russischen Staate Uübernommen),

ebenfalls sümmtlich von der Russischen Regierung garantirt.
Zu diesen Prioritäts-Anleiben tritt die jetzt emittirte neue Ameibe von Nominal Mk. 33 000 000

Rubel Gold 10 183 800 Holl. Gulden 19 552 500 Lstg. 1 615 350.
Die neuen Obligationen werden sichergestellt durch das ganze Vermögen und die gesammten

Pinnahmen der Gesellschaft unter Wahrung der Vorrechte der früher emittirten Obligationen. Sie
haben das Vorrecht vor allen künftigen Anleihen.

Ausserdeom geniessen sie vom Tage ihrer Emission an dic absoluteGa-
rantie der Kaiscrlich Russischen Regierung für Verzinsung und Tilgung.
Diese Garantie wird auf den ObligationendurcheinenstempelderKaiserlich
Russischen Regierung bestätigt.

Dio Obligationen der neuen Prioritüts Anleihe werden mit 4 fürs Jahr in halbjührlichen
Termincn, am 1. April und 1. October neuen Styls, verzinst und im Wege der Verloosung binnen
45 Jahren vom Jahre 1897 an gerechnet zum Nennwerthe getilgt. Der erste Zinscoupon ist am
1. October 1897 n. St. fällig.

Die Verloosungen finden halb jährlich im Juni und December jeden Jabres statt, und zwar die
erste im December 1897. Die verloosten Obligationen werden an dem nächsten der Zichung folgenden
Zinstermin eingelöst. Zu jeder halbjährlichen Tilgung sind 0,395101 des Nominalbetrages der Anleihe
unter Zuwachs der ersparten Zinsen auf die getilgten Obligationen zu verwenden.

Die Nummern der jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen Verloosungen fälligen,
noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Obligationen werden alsbald ausser durch russische Blätter durch
jo 2wei in Berlin erscheinende Zeitungen und je eine in Frankfurt a. M. und Amsterdam erscheinende
Zeitung veröffentlicht. In den drei deutschen Zeitungen werden auch etwaige auf die Umlaufsfähigkeit
der einzelnen Stücke bezügliche Verfügungen, soweit diese amtlich zur Kenntniss der Gesellschaft
gelangen, bekannt gemacht werden.

Die rückz ahlbaren Obligationen müssen bei der Pinlösung mit sämmtlichen nach dem Rückzabl-
termino fälligen Coupons eingeliefert werden. Der Betrag etwa fehblender Coupons wird von dem
Capitale abgezogen.

Die Obligationen der Anleihe verjähren 30 Jahre nach ihrem Rückzahblungstermine und die
Coupons 10 Jahre nach ihrem Fähigkeitstage.

Eine VverstärKkte Verloosung oder eine Gesammtkündigung oder
Convertirung der Anleihe ist bis zum 1. Jamuar 1908 n. St. aus geschlossen.

Die Zahlung der Zinscoupons sowie der verloosten oder gekündigten Obligationen geschicht in
den Beträgen, die dem in den Obligationen festgesetzten Werthverhüältniss entsprechen, vach Wahl des
Inhabers: in Moskau in Rubel Gold nach dem Münzgesetze vom 17./29. December 1885 oder in
Creditrubeln zum Tagescourse, in Berlin und Frankfart a. M. in Mark Deutscher Reichswährung, in
Amsterdam in Holl. Gulden, in London in Pfund Sterling, und zwar:

in Moskau bei der Casse der Gesellschaft,
Berlin dem Bankhause Mendelssohn Co.,

S. RBleichröder,
m v Robert Warschauer Co.,der Direction der Disconto-Gesellsehaft,
m Berliner Handels-Gesellschaft,

Frankfart a. M. dem Bankhbause M. A. von-Rothschild Söhne,
Amsterdam w. v Lippmann, Rosenthal Co.,

London der Russischen Bank für auswärtigen Handel.
Bei denselben Stellen erfolgt die Aushändigung neuer Couponsbogen kostenfrei.
Die Zahlung der Zinscoupons und die Pinlösung der Obligationen

wird für immer frei von jeder russischen Steuer erfolgen.
Die Moskau-Jaroslaw-Archangel VPisenbahn wurde am 7. Juni 1868 a. St. als Moskau-Jaroslaw

Eisenbahn-Gesollschaft concessionirt und nahm im Jahre 1894 don jetzigen Namen an. Die Gesellschaft
hat folgende Strecken im Betrieb: Moskau--Jaroslaw 263 Werst, Mitischi--Schelkowo 16 Werst, Jaros-
law--Kostroma 87 Werst, Jaroslaw-- Wologda 192 Werst, Wologda--Kubina 88 Werst, Alexandrow--
Kirjach--Juriew--Polski 100 Werst, Nowki--Schuia Iwanowoc--Kineschma 171 Werst, Iwanowo--
Teikowo 32 Werst, Ermolino--Sereda 19 Werst; ferner folgende Strecken im Bau: Kubina-- Archangelsk
ungefähr 513 Werst, Jaroslaw--Rybinsk 75 Werst, Nerechta--Sereda 45 Werst.

Die Gesehlschaft zahlte in den Jahren von 1891 bis 1895 fat ihre über 150 Oreditrubel lanten-
den Actien folgende Dividenden: Oreditrubel 3298, 3012, 3206, 3491, 42032 netto per Actie.

Moskau, den 26. Mai/7. Juni 1897.
Direction der Moskau-Iaroslaw-Archangel Eisenbahn-Gesellschaft.

U 9 m

Auf Grund des vorstehenden Prospects ist die vorbezeichnete 4Jige steuerfreie Prioritäts- Anleihe
der Moskau Jaroslaw Archangel Pisenbahn- Gesellschaft zum Handel und zur Notirung an den
Börsen von Berlin und Frankfurt a. M. zugelassen worden und Wird von uns an diesen Börsen ein-
geführt.

Bis zur Pertigstellung der deſinitiven Stücke werden in Deutschland wit dem deutschen Reichs-
stempel versehene Interimscheine ausgegeben, die von den unterzeichneten Berliner Häusern ausgestellt
sind, und über deren kostenfreion Umtausch in Originalobligationen seiner Zeit das Nähere bekannt
gemacht werden wird. Diese Interimscheine werden mit dem am 1. October 1897 füligen Coupon
versehen sein, welcher bei den deutschen Zahlstellen zur Vinlösung gelangt, so dass der erste Coupon
der Originalstücke am 1. April 1898 fällig sein wird.

An den deutschen Plätzen können nur die von den Berliner Häusern ausgestellten Interim-
scheince in Originalobligationen umgetauscht werden.

Berlin und Frankfurt a. im Juli 1897.
Mendelssohn Co. S, Bleichröder. Robert Warschauer (o.

Direction der Disconto- Gesellschaft. Berliner Handels Gesellsohaft,

M. A. von Rothschild Söhne.

r OSI E. T.
Steuer freie vierprocentige Prioritäts- Anleihe von 1897

ler Mosügaun- W mer Rybünss Düsem baar hh,(ehemaligen Rybinsk Eisenbahn-Gesellschaft)

im Nominalbetrage von
Rubel Gold 6820 060 (ach dem Münzgesetze vom 17./29. December 1885)

Mark D. R. W. 22190 000 Holl. Gulden 13 094 250 Lstg. 1081 795
mit absolnter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung.

Anf Grund der Beschlüsse der Generalversammlungen der Actionäre vom 8./20. No-
vember 1895 und 31. Mai /12. Juni 1896 und mit Genehmigung der Kaiserlich Russischen Regierung
emittirt die Moskau-Windau-Rybinsk EPiscubahn-Gesellschaft eine

4[ige Prioritäts- Anleihe
im Nominalbetrago von

RbI. Gold 6820 060 (ach dem Münzgesetze vom 17./29. December 1885)

Mark D. R. W. 22100 000 Holl. Guld. 13094 250 Lstg, 1031795.
Die Anleihe ist bestimmt zur Verstärkung des Betriebsmittel der Gesellschaft, ferner zum

Bau einer neuen Linie von Ssawelino nach Kaschin in einer Länge von ungefähr 53 Werst, und für
verschiedene von der Gesellschaft auszufübrende Vorarbeiten.

Die Anleibe ist in Abschnitte von

HarkK 2000 Gold. Rub. 617
„1000 v 308.h 500 a 154.eingetbeilt, und zwar in

Letg. 97. 18.Holl. Guld. 1185.

5 48. 19.24. 9.
v n

sſeſs
n n

6 000 Abschnitte No. 1 bis 6000 zu 2000 Mark,
7 500 Abschnitte No, 6001 bis 13 500 zu 1000 Mark,

und 5 290 Abschnitte No. 13 501 bis 18 700 zu 500 Mark.
Die Oblgationen, die mit 20 balbjthrlichen Conpons und einom Talon versehen sind, lauten anf den
Inhbaber; sie tragen in Facsimile dic Unterschriften von 3 Directoren der Gesellschaft und ausserdem
ebenfalls in Facsimile, die Unterschrift eines Delegirten dor Kaiserlich Russischen Regierung.

Das Anlagecapital der Babn setzt sich zusammen aus dem Actieneapital der Gesellsehaft von
Creditrubel 13631 400 (wovon Oreditrubel 122 100 getilgt) und der 4igen, von der russischen
Regierung garantirten Prioritäts- Anleihe vom Jahre 1895 im Nominalbetrage von Goldrubel 21 121 509.80,
wovon gegenwärtig noch Goldrubel 21 030 16420 unverloost im Umlauf sind.

Zu dieser Prioritäts- Anleihe tritt die jetzt emittirte Anleihe von Nowinal Mark 22 100 000
Rubel Gold 6 820 060 Hol]. Guläen 13 (094 250 Lsetg. 1 081 795.

Die neuen Obligationen werden sichergestellt durch das ganze Vermögen und die gesammten
Vinnahmen der Gesellschaft unter Wahrung der Vorrechte der früher emittirten Prioritäts-Anleibe. Sie
haben das Vorrecht vor allen künftigen Anleihen

Ausserdemgeniessen sie vom Tage ibror Pwission an die absolutoe
Garantie der Kaiserlich Russischen Regicrung für Verzinsung und Tilgung.

a



Diese Garantte wird auf den Obligationen dureb
Kaisorlieb Russischen Rogierung bestätigt.

Die Obligationen der neuen Prioritäts Anleihe werden wit 4 fürs Jadr in halbjührlichen
Terwinen, am 1. April und 1. Oktober neuen Styls, verzinst und im Wege der Verloosung binnen
57 x Jahren vom Jahre 1897 an gerechnet zum Nennwerthe getilgt.
1. Oktober 1897 n. St. füllig.

Die Verloosungen finden halb jährlich im Juni und Dezember jeden Jahres statt, und zwar
die ersto im Dezember 1897. Die verloosten Obligationen werden an dem nächsten der Ziehung folgen-
den Zinstermin eingelöst. Zu jeder halbjührlichen Tilgung sind 0,2286 des Nominalbetrages der An-
leihe unter Zuwachs der ersparten Zinhsen auf die getilgten Obligationen zu verwenden.

Die Nummern der jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen Verloosungen fälligen,
noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Obligationen werden alsbald ausser durch russische Blätter durch
je zwei in Berlin erscheinende Zeitungen und je eine in Frankfurt a. A. und Amsterdam erscheinende

In den drei deutschen Zeitungen werden auch etwaige auf die Umlaufsfähigkeit
der einzelnen Stücke bezügliche Verfügungen, soweit diese amtlich zur Kenntniss der Gesellschaft ge-
Zeitung veröffentlicht.

langen, bekannt gemacht werden.
Die rückzahlbaren Obligationen müssen bei der Pinlösung mit sämmtlichen nach dem Rück-

zahlungstermine fälligen Coupons eingeliefert worden,
dem Capitale abgezogen.

Die Obligationen der Anleihe verjühbren 30 Jahre nach ihrem Rückzahlungtermine und die

ainon

Der erste

Coupons 10 Jahre nach ihrem Pälligkeitstage.
Die verstärkte Verloosung oder eine Gesammtkündigung oder Con-

vertirung der Anleihe ist bis zum I. Januar 1998 n. St. aus geschlossen.
Die Zahlung der Zinscoupons sowie der verloosten oder gekündigten Obligationen geschieht

in den Beträgen, die dem in den Obligationen festgesetzten Werthverhältniss entsprechen, nach Wahl
in St. Petersburg in Rubel Gold nach dem Müngzgesetze vom 17./29. December 1885

in Berlin und Frankfurt a. M. in Mark Deutscher Reichs-
äes Inhabers
oder in Kroditrubeln zum Tageskurse,
Wwährung, in Amsterdam in Holl. Gulden, in London in Pfund Sterling, und 2war:

in St. Petersburg bei der Casse der Gesellschaft,

Berlin 9v

9

m Amsterdam v
n London

v der Mi

M 9der Russise

dem Bankhause Mendelssohn Co.
v Kobert Warschauer Co.v S. Bleichröder,

Der Betrag etwa fehlender Coupons wird von

rection der Disconto-Gesellsechaft,
Berliner Handels-Gesellscharft,

Frankfurt a. M. dem Bankhause I. A. von Rothsehild Söhne,
Lippmann, Rosenthal Co.,
hen Bank für auswärtigen Handel

Stempelt dor

Zinscoupon ist am
Eisenbahn an.

710, 8 pro Actio.

eingeführt

n

Bei denselben Stellen erfolgt die Aushändigung neuer Couponsbogen kostenfrei.

bekannt gemacht werden wird.

Weondelssohn (0.
Direction der Disconto- Gesellsechaft,

St. Petersburg, den 30. Mai 1897.
Direction der Moskau-Windau-Rybinsk Eisenbahn Gesellschaft.

a. St.

Die Zahlung der Zſoscoupons und die Binlösung dor Obligationo
wird für immer frei yon jeder Russischen Steuer erfolgen.

Die Eisenbahn Gesellschaft wurde dureh Allerhöchst am 29. Januar 1869 und spätor am
2. Juni 1872 bestätigt Statuten als Rybinsk Bologoye Bisenbahn concessionirt, nahm im Jabre 1895
den Namen Rybinsk BEisenbahn und am 21. Mai 1

Die Gesellschaft hat folgende Strecken im Betrieb: Rybinsk--Bologoye 280 Werst,
Nowgorodsche schmalspurige 157 Werst, ferner im Bau: Bologoye--Pskow. 332 Werst und Ssawelino--
Kaschin ungefähr 53 Werst und bat sehliesslich, laut Allerhöchst am 21. Mai 1897 bestätigten Zusatz-
statuten, dio Strecken Moskau-- Windau, Dno-Sokolniki und Ssawelino Krasny--COholm in einer Ge-
sammtausdehnung von ungefähr 1234 Werst zu erbauen.

Die Gesellschalt vertheilte in den Jahren 1892 bis 1896 auf ihre Actien, die bis 1894 auf 100
Metallrubel lauteten, aber im Jahre 1895 durch Actien von 100 Creditrubel ersetzt worden sind, folgende
Dividenden (nach Abzug der Steuer von 37, seit 1894 von 5, also netto): Rubel Oredit 1, 5*, 725,

den Namen Moskau Windau Rybinsk

Auf Grund des vorstehenden Prospects ist die vorbezeichnete 4 ige steuerfreie Prioritäts-
Anleihe der Moskau Windau Rybinsk Eisenbahn Gesellschaft zum Handel und zur Notirung an den
Börsen von Berlin und Frankfurt a. M. zugelassen worden und wird von uns an diesen Börsen

Bis zur Pertigstellung der definitiven Stücke werden in Deutschland wit dem deutschen
Reichsstempel versehene Interimscheine ausgegeben, die von den unterzeichneten Berliner Häusern aus-
gestellt sind und über deren kostenfreien Vmtausch in Originalobligationen seiner Zeit das Nühore

Diese Interimscheine werden mit dem am 1. October 1897 fälligen
Coupon Versehen sein, welcher bei den deutschen Zablstellen zur Einlösung gelangt, so dass der ersto
Coupon der Originalstücke am 1. April 1898 fällig sein wird.

An den deutschen Plätzen können nur die von den Berlinor Häusern ausgestellten Interim-
scheine in Originalobligationen umgetauscht werden.

Berlin und Prankfurt a. M., im Juli 1897.
Robert Warschauer (0. J. Bleichröder.

Berliner Handels Gesellschaft,
M. I. von Bothsehild Söhne,

Engliſche Futterrüben
(Turnips)

entwickeln ſich nach der Getreideernte, auf die Stoppeln geſäet, raſch zu 5--15 Pfd.
ſchweren enormen Rüben
eines der beliebteſten
Schweinefleiſch.

das beſte Winterfutter für alle Hausthiere eingemacht
ßerichte (das Rübenkraut), namentlich zu Hammel und

J kg echten import. Samens in mehreren der beſten Sorten ge
miſcht 28 Mk., 100 g zu Verſuchen 60 Pfg. Greystone, die haltbarſte Turnips
ſorte, koloſſal ertragreich, à kg 3 Mk., 100 g 70 Pfg. Brachrüben, rothköpfige runde
Bamberger L kg 80 Pfg.

Münchener Bierrettig, exkra feiner milder Rettig, wird unter die Rüben
gemengt, fehr groß und zart, 20 g 30 Pfg.
liegt jeder Beſtellung bei.

Verzeichniß gratis. Kulturanleitung
[848

Vereins-Centrale Fravuendorf,
(Poſt Vilshofen, Niederbayern).

Gaſthoß-Herkauf.
Ein Gaſthof mit vollſtändigem Jnventar,

33 Acker guter Felder und Wieſen,
ſchöner anſtehender Ernte iſt billig zu
verkaufen. 40 Mille feſte Hypotheken,
maſſive Gebäude, großer Tanzſaal, ſchöner
ſchattiger Geſellſchaftsgarten, großer Obſt
garten, an belebter Straße zwiſchen Löbau
Zittau, 4 Stunde von Herrnhut gelegen,
beliebter Ausflugsort, ſchöne Ausſicht nach
dem Lauſitzer Gebirge. Selbſtkäufer er
fahren Näheres durch

Th. Reichel, Oberoderwitz
oder Paul Garbe, Strahwalde.

Wegen andauernder ſchwerer Erkrankung
des bisherigen Hercn Pächters ſoll dasVütetgut Mittels hof

in unmittelbarer Nähe von Eiſenach
gelegen, 424 Hektar haltend, ſofort
anderweit verpachtet werden. Pachtpreis
14 500 Mk. Nähere Auskunft ertheilt
der Unterzeichnete. (8489

Eiſenach, den 6. Juli 1897.
Dr. jur. WernieK,

Rechtsauwalt.

Ver änderungshalber verkaufe ſofort mein
zwiſchen Weimar und Apolda in Oßmann-
ſtedt liegendes

Landgütchen,
enthaltend ca. 24 Morgen guten Weizen-
und Rübenboden mit beſtſtehender Ernte,
guten Wirthſchaftsgebäuden und voll
ſtändigem lebenden und todten Jnventar,
der Acker liegt meiſtentheils in Nähe des
Dorfes, daſelbſt iſt Thüringer Eiſenbahn
halteſtelle, Poſt und Dampfmolkereibetrieb,
auch kann daſelbſt noch mehr Acker ge-
kauft eventl. gepachtet werden. Kaufbe
dingungen vach Uebereinkunft. Näheres
unter M. 132 poſtlag. Oßmaunſtedt
bei Weimar. [8493
Guts-Perhauf

Erbtheilungshalber ſoll das in Badra
b. Sondershanuſen in Thüringen be
legene Gut frühere Domäne), eine
Stunde von der Bahn Sondershauſen,
mit ſehr guten Gebäuden, ſchönem Garten
und zirka 15 Heltar Land,

Sonnabend, den 17. Juli er.,
Nachmittags 3 Uhr

meiſtbietend, bei günſtigen Zahlungsbe-
dingungen in der Döbel'ſchen Reſtau-
ration zu Badra verkauft werden. Auch
ſind auf Wunſch ſofort noch 10 Hektar
Land, 2 Pferde nebſt Ackergeräthen von
denſelben Erben verkäuflich.

Bewerber haben einen Vermögensnach-

weis zu führen. [(8400
Die Erben

J. V.: Fr. Döbel, Gaſtwirth.

Guksverpachtung.
Das zur Gräflich Bernſtorff'ſchen Be

ſitzung Gartowgehörige, im Kreiſe Lüchow,
Bezirk Lüneburg, belegene Gut

Omnarnſtedt
ſoll zum 1. Mai 1898 auf 18 Jahre ver
pachtet werden.

Weiden 214 ha, Wieſen 179 ha,
Acker 274 ha, Grundſtenerrein-

ertrag 19 140 Mk.
Näheres durch den
Sekretär Herrn Brüggemann,

Gartow a. Elbe. [8419

Ritterguts-Cession.
Wegen Uebernahme einer größeren

Wirthſchaft beabſichtige das Rittergut
Weßmar b. Gröbers, Bez. Halle a. S.,
1. Avril oder 1. Juli 1898 zu
cediren reſp. im Auftrage meines Herrn
Verpächters auf 18Jahre, vom 1. Juli 1899
bis dahin 1917 anderw. zu verpachten.
Das Rittergut hat incl. Pachtländereien
ca. 225 ha Acker und ca. 60 ha Wieſen
und iſt in vorzüglicher Kultur. Nur
ernſtliche Selbſtreflektanten wollen ſich mit
mir in Verbindung ſetzen. Wagen auf
Wunſch Bahnhof Gröbers.

8483)] F. RockKstroh.

Ein Bauerngut
von 50 100 Mrg. wird z pachten ge
ſucht. Offert. unt. D. 827 an Maasen-
stein Vogler, A.-Gi., Kaſſel.

Wegen Todesfalls
des Beſitzers iſt das Gut Riebenfelde,
263 Morgen groß, im Weizacker belegen,
6 km von Phyuritz entfernt, zu verkaufen.

Weitze,
8393] Riebenfelde bei Pyritz.

Reitpferd,
oſtpreußiſche, hellbraune
Stute, 8jährig, mit

7 Wochen altem Hengſtfohlen Allſtedter
Abſtammung zu verkaufen. (8429

Rittergut Burgheßler b. Köſen.
Secharre, Jnſpektor.

De 200 primae halbengliſche

Lämmer,

Abnahme Aug.
September, hat preiswerth abzugeben

E. D. Schwenn, Viehgeſchäft,
83439] Nenkloſter i. Mecklenburg.

Pferdedünger kann regelmäßig abge
holt werden Charlottenſtr. 10.

4 à 50 Mk. pr. 100, verkauft

Mfordböte,

Fährlings und ältere
VBöcke hat noch ſehr
preiswerth abzugeben

Domäne Roſch witz
bei Bernburg i. A.

10900 Schom
Strohſeile,

(8254

Rittergut Gotha b. Eilenburg.
J. Mann f. ſofort ungen. gut möbl.

Zimmer m. od. ohne Penſion. Ausführl.
Off. u. Z. 8498 a. d. Exp. d. Ztg. erb.
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Vermiethungen.

Alte Promenade 23,
xis-à-vis Univerſität, herrſch. I. Etage,
9 Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8 Z.,
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus
mann 11-1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

Bahnhofſtraße 20
ſt die erſte Etage mit Gartenbenutzung
zum 1. Oktober zu vermiethen. 18385

Herrſchaftl. Veletage,
6 St., 4 K., K., K., Zubeh., Gartenben.,
1. Okt. zu vermiethen. Hedwigſtr. 6.
82 herrſchaftlihhe Vohnungen,
X ſehr freundlich und geſund am Stadt-
X park gelegen, 1. Oktober er. zu 650
X und 750 Mark zu vermiethen.
X Näheres Parkſtraße 1II, part. r.

Sehr freundliche Wohnung
bei Mitbenutzung von etwas Garten,
geeignet für Beamtenfamilie für 450 Mk.
am 1. Oktober event. 1. Auguſt zu verm.

Diemitz Nr. 6 an der Berlinerſtr.
8491) W. Tsechirech.

Offene und geſuchte
Stellen.

Agenten-Geſuch!
Eine erſte Transport-Verſicherungs

Geſellſchaft ſucht für Halle a. S. und
Umgegend einen tüchtigen, rührigen und
in kaufmänniſchen Kreiſen gut eingeführten
Vertreter. Offerten unter A. 3689 an
Rudolf Mosse, Leipzig erbeten.

HofHerwalter

in der Nähe von Halle a. S. Offerten
mitZeugniß-Abſchrift. u. ſelbſtgeſchriebenem
Lebenslauf an die Expedition d. Zeitung

unter Z. 8375. [8375
Perwalter-Geſuch.

Ein umſichtiger, an rege Thätigkeit ge
wöhnter Verwalter findet zum 1. Okt. ev.
auch ſchon früh. auf 900 Mrg. gr. Rittergut
bei Eiſenach Stellung unter direkter Leitung
des Prinzipals. Zeugnißabſchriften unter
Angabe der Gehaltsanſprüche a. d. Exped.
dieſer Zeitung unter Z. 8474 erbeten.

findet ſofort Stellung auf einem Rittergute!

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3 am

Markt. (83113
7

WirthſchafterinGeſuch
Eine in allen Zweigen der Landwirth

ſchaft erfahrene jüngere Mamſell, welche
Kochen gelernt hat, findet auf einem
Rittergute zum 1. Okt. d. J. Stellung.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche
bitte unter Chiffre Z. 8472 an die
Expedition dieſer Zeitung einzuſenden.

Suche für meinen Sohn, welcher zum
1. Okt. ſeine Lehrzeit auf einem mittl.
Gute beendet, höhere Landwirthſchafts
ſchule abſolvirt hat und im Beſitz des
Einjährigen-Zeugn. iſt, zu ſeiner weiteren
Ausbildung

Volontär-VerwalterStelle
in einer intenſiv betriebenen Wirth-

Staaten, unt. direkt. Leitung des Prinzipals.
Familienanſchluß Bedingung. Off. unt.
Z. 8473 an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein zuverläſſiger

Hopfperwalter
erhält per 1. October d. J. auf Domaine
Seega bei Frankenhauſen Stellung. Ge-
halt 400 Mark. Zeugnißabſchriften werden
unter Adreſſe Gutsverwaltung Dom.
Sie erbeten.
8378 Die Gutsverwaltung.

Ein junger ſtrebſamer

Landwirth,
der ſeine Lehrzeit beendet hat und be
ſcheidene Anſprüche macht, findet ſofort
oder zum 1. Auguſt d. J. Stellung in
meiner Wirthſchaft. (8372

Friedersdorf bei Herzberg (Elſter).
Schmidt, Oekonomierath.

Ein verheiratheter herrſchaftl. Diener,
im Beſitz von vorzüglichen langjährigenZeugniſſen, 46 Jahr alt, evang., ſucht

anderwärts Stellung, entweder wieder als

Kaution kann, wenn nöthig, geſtellt
werden. Gefällige Offerten bitte an
Emil Sonntag Veendorf bei Helm-
ſtedt ſenden zu wollen. [8392

ſchaft der Prov. Sachſen od. thüringiſchen

ſocher oder als Bote, Portier u. ſ. w.

Ein gebildetes Fräulein, welches den
Haushalt eines Generals ſelbſtſtändig
geführt hat, ſucht Stellung als Wirth
ſchafterin od. Geſellſchafterin zum 1. Okt.

Poſtlagernd L. B. Blankenburg.

J. Marnſell i. Koch. u. Landwirtſhſch.
erf., ſucht Stell. p. 1. Aug. Off. erb. an

M. Löwe, Gottenz bei Gröbers.
Geſucht eine in alten Zweigen der

Landwirthſchaft erfahrene, ſelbſtſtändige

Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren für eine Wirthſchaft
von ca. 400 Morgen zum möglichſt
baldigen Antritt. ehaltsanſprüche und
Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück
geſandt werden, erbeten sub C. A. poſt
lagernd Oberröblingen a. See. [8334

Sofort oder ſpäteſtens zum 1. Oktober

d. J. wird ein ſauberes, anſtändiges,
nicht zu junges

ädchen für Alles
bei gutem Lohn geſucht. Meldungen
mit Zeugniſſen und Lohnanſprüchen an

Frau Militärpfarrer Sechwartz,
Schloß Annuaburg, Bez. Halle.

Suche wegen Kränklichkeit meiner jetzigen
jungen Elevin zu ſofort ein

junges Mädchen
ohne gegenſeitige Vergütung. (8377

Rittergut Spoeren II.
Frau A. Teutschebein.

D Stellenſuchende jeden
Berufs plazirt ſchnell Renuter's
Bureau, Dresden, Reinhardtſtr.

Offene Stellen für
r mit 800 Mk. Gehalt,Feldverwalter bei 500--600 Mk.,
2 Hofverwalter I. Auguſt bei
400 Mk., 2 Hofverwalter ſofort bei
300 Mk., 3 Hofverwalter I. Oktober
bei 400 Mk., 4 jüngere Feldver-
walter bei 300--450 Mk., 2 Volou-
tärverwalter, 4 Eleven auf mittlere
Güter unter direkter Leitung des
Herrn. 2 Hofmeiſter, 3 Aufſeher,
2 Kutſcher, 3 Schweizer.

Binneweiss,
Sternſtraße 8. Fernſprecher 1002.

Ein junger

Landwirth.
hre alt, 2 Jahre praktiſch gelernt,

aus guter Familie, Viceſeldwebel d. R.,
ſucht für 1. Auguſt auf größerem Gute
in der Provinz Sachſen oder Thüringen
Stellung. Auf gute Behandlung und
Familienanſchluß wird mehr Werth gelegt,
als auf hohes Gehalt. Gefl. Offerten zu
richten an
8420)] O. Müller,

Stadtgut Eckartsberga (Thüringen).

Eleven-Geſuch.
Sofort oder 1. Oktober findet ein junger

Mann unter günſtigen Bedingungen
Aufnahme als Eleve in einer intenſiven
Wirthſchaft bei Halle a. S.

Offerten unter Z. 8381 a. d. Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Welcher edeldenkende chriſtl. Herr oder
Dame hilft e. in unverſch. traurige Lage
gerathenen Geſchäftsmann u. Familienv.
aus bitterſter Noth m. e. Darl. v. viell.
00 Eink. v. Arbeitsmaterial zurz.

Fortführung ſeines Geſchäftes. Offert.unt. Z. 849 a. d. er d. Ztg. erb.

Nachnahme) die
Obige Looſe empfiehlt und verſendet

Heſſiſche DamenheimLotterie.

Ziehnug am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20000, 19 000 Mk. e.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

(auch gegen

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S. Leipzigerſtraße 87.
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